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Neue Warnung Mussolinis an Frankreich
Rom, 25. Jan . Zur außenpolitischen Aussprache in der fran¬

zösischen Kammer veröffentlicht die hochoffiziöse „Jnsormazione
Diplomatica " folgende Verlautbarung:

In den verantwortlichen römischen Kreisen ist die außenpoli¬
tische Aussprache in der französischen Kammer aufmerksam ver¬
folgt worden . Unter den vielen Reden hat eine besonderes Inter¬
esse hervorgerufen , nämlich die des Abgeordneten und früheren
Frontkämpfers Lavier Vallat , der unlängst von dem Platz eines
stellvertretenden Kammerpräsidenren beseitigt und durch einen
richtigen Neger ersetzt worden ist. Vallat hatte den Mut , die
Wahrheit über die absolut unbestreitbare und vollkommen er¬
wiesene französische Einmischung in die spanischen Angelegen¬
heiten zu sagen, eine von der Volksfront unter dem Vorsitz
Blums noch vor dem tatsächlichen Ausbruch des Bürgerkrieges
gewollte Intervention.

Es entspricht der ganzen Wahrheit , daß die ersten italienische
Flugzeuge General Franco — und zwar auf seine Anforderung —
viele Tage nach dem Eintreffen der französischen Flugzeuge ge¬
schickt worden sind. Es ist die volle Wahrheit und ist bereits ge¬
schichtlich dokumentiert , daß die ersten italienischen Freiwilligen
im Winter 1936/37 in Cadiz gelandet sind, als bereits seit meh¬
reren Monaten zahlreiche Brigaden in Frankreich rekrutierter
und aufgestellter sogenannter Internationaler auf den Fronten
von Katalonien und Madrid eingesetzt worden sind. Wenn also
die französische Intervention nach Zeit und Umfang von Men¬
schen und Material an erster Stelle steht, so hat die Sowjet-
Intervention geradezu aufsehenerregende Ausmaße angenommen.

Der Abgeordnete Vallat hat mit seiner mutigen Rede den
Interessen der Wahrheit und des Friedens gedient . Von seinem

Kollegen Jonathan ZarLo läßt sich nicht das gleiche sagen, der
„unter Betonung des wesentlichen und entscheidenden Anteils,
den die italienischen Freiwilligen an der letzten nationalspani-
schcn Offensive auf Barcelona gehabt haben", die Gefahr unter-
ürichen hat , die „für Frankreich aus der Anwesenheit italienischer
Freiwilliger an der Pyrenäen -Front gebildet war ".

In den verantwortliche « römischen Kreisen wird daraus hin-
gcwiescn, daß diese Befürchtungen wahrhaft übertrieben sind und
daß, wenn all das eine weitere französisch-sowjetrussischeInter¬
vention in die spanischen Angelegenheiten vorbereiten sollte, die
Schlußfolgerungen , ja die Entscheidungen Italiens bereits in
einer vorhergehenden vorweggcnommen worden find.

(Die „Jnsormazione Diplomatica " hat bereits am 15. Januar
in einer Betrachtung über den Chamberlain -Vesuch zum Ausdruck
gebracht, daß, „wenn in der nächsten Zeit eine weitergehende
Intervention seitens der Negrin befreundeten Regierungen statt¬
finden sollte, Italien seine volle Handlungsfreiheit
zurücknehmen würde,  da dann die Politik der Nichtein¬
mischung als abgeschlossenund bankerott zu betrachten wäre ".)

Die Stunde vor dem Einmarsch
Eingehende Berichterstattung der englischen Presse

London, 25. Jan . Die Tatsache, daß die Truppen Francos
einmarschbereit vor den Toren Barcelonas stehen, wird von den
Londoner Abendblättern in großer Aufmachung verzeichnet.

„Evening Standard " überschreibt seinen Bericht : 80 000 Mann
bereit zum Einmarsch nach Barcelona . Der Korrespondent des
Blattes an der Barcelona -Front berichtet, daß Franco von drei
Seiten zum letzten Schlag aushole . Franco hoffe jedoch, so hebt
der Korrespondent hervor , daß Barcelona sich ohne sinn-
losenWiderstand ergebenwerde.  Franco wolle unter
allen Umständen die Vernichtung der größten Industriestadt
Spaniens vermeiden . Aus dem Bericht geht weiter hervor , wie
sehnsüchtig die Bevölkerung von Barcelona auf den Einmarsch
Francos wartet , da sie dem Hungertode nahe sei. Der Korre¬
spondent meldet, er habe hinter den nationalen Linien Hunderte
von Lastwagen mit Brot , Fleisch und sonstigen Lebensmitteln
gesehen.

Weiter wird in dem Bericht eindringlich geschildert, welch un¬
sinnige Verwüstung die spanischen Bolschewi¬
sten  auf dem Rückzug angerichtet haben . Um Barcelona sehe es
aus wie auf den Schlachtfeldern von Flandern . Nicht eine ein¬
zige Brücke sei ganz gelassen worden . Sämtliche Hauptstraßen
seien ausgerissen, die Felder verwüstet , Bauernhöfe eingeäschert,
Fabriken in die Luft gesprengt.

Auch Solsona besê '
Vurgos , 25. Jan . Den neuesten Frontbcrichtcn zufolge haben

die nationalen Truppen am Mittwoch auch im Nordab¬
schnitt der katalanischen Front  einen bedeutenden
Erfolg errungen . Die wichtige Stadt Solsona,  der letzte stär¬
kere Stützpunkt der Bolschewisten an der Pyrenäenfront , wurde
von den Nationalen besetzt.

Vor Barcelona sind die nationalen Streitkräste damit be¬
schäftigt, die völlige Einkreisung der Stadt im Westen und Nord-
westen zu vollenden.

Acht KriegsmaleriaWMen unversehrt öbernommeu
Saragossa , 25. Jan Die Truppen Francos setzten die Ope¬

rationen an allen Frontabschnitten fort . Nach dem Fall Sal-
sonas , einer Kreisstadt von 15 000 Einwohnern an der Straße
Manresa —Andorra , sind die nationalen Truppen im Begriff,
Barcelona völlig einzukreisem

Zu der Einnahme der wichtigen Kreisstadt Manresa wird noch
bekannt , daß der nationale Angriff derart überraschend erfolgte,
daß den Roten keine Zeit zur Zerstörung der Stadt blieb . So
fielen den nationalen Truppen acht große Kriegsmate¬
rialfabriken  mit vollständigem Inventar in d>e Hände.
Als die Fabriken besetzt wurden , liefen die Maschinen
teilweise noch.

Bonnei verweigert Aufnahme
von 150 008 Sowjetspaniern

Paris , 25. Jan . Im Anschluß an den letzten Bettelbesuch del
Vayos bei Außenminster Bonnet am Dienstag verlautet , daß
der Sowjetausschuß  von Barcelona an Frankreich das
Ersuchen gerichtet habe, 15Ü0V0 Flüchtlinge auf französischem
Boden zu beherbergen. Bonnet habe im Namen der Regierung
die Gründe auseinandergelegt , warum Frankreich nicht in der

Ausbildungskurse in Italien
KV WO Mann zum 1. Februar einberusen

Rom, 25. Jan . Nach einer amtlichen Meldung sind zunächst
60 000 Mann von der Jahresklasse 1901 aus den 1. Februar für
einen Ausbildungskursus einberusen worden.

Lage sei, eine Scrartig hohe Zahl von Menschen bei sich auszu¬
nehmen. Man will wissen, daß in französischen Regierungskreisen
geplant werde, dieses Flüchtlingsproblem zu einer „inter¬
nationalen Frage  zu machen, damit Frankreich nicht
allein die Kosten für die Aufnahme der sowjetspanischen Flücht¬
linge zu tragen habe.

Der „Paris Midi " betont in diesem Zusammenhang , daß
Außenminister Bonnet auf die Notwendigkeit der französischen
Sicherheit hingewiesen habe, der man augenblicklich alles unter¬
ordnen müsse, und dies einen Massenzustrom von spanischen
Kriegsteilnehmern , die sich einer Niederlage entziehen wollten,
verbieten würde.

Das eiiegeLreiste Barcelona
Vor der Einnahme — Kämpfe in den Vorstädten

Bilbao , 25. Jan . In den Abendstunden des Dienstags erreich¬
ten die nationalen Truppen die unmittelbare Umgebung der ka¬
talanischen Hauptstadt . Sie stehen nur noch einen Kilometer von
der Süd grenze  der Stadt entfernt und haben bereits die
ersten Häuser des Stadtteiles Sans erreicht . Das Fort Mont-
juich  liegt unmittelbar vor den nationalen Truppen , ihr Jn-
santeriefeuer erreicht bereits die Pferderennbahn sowie den
Stadtteil Las Corts . Verschiedene Stratzenziigc des Vorortes
Hospitalet  sind schon im Besitz der Nationalen . Eine Divi¬
sion des Armeekorps General Mgues nimmt unmittelbar vor
Barcelona eine Linksschwenkung vor und umgeht die Stadt im
Westen. Der Vorort Sarria liegt bereits im ME .-Feuer dieser
Abteilung.

Die 4. Navarra -Brigade unter General Alonso Dega eroberte
die Stadt Mario rell,  ein wichtiger Knotenpunkt an der
Hauptstraße Jgualada - Barcelona mit 5000 Einwohnern . Die
Bevölkerung war vom Eindringen der Nationalen völlig über¬
rascht. Sie war noch fast vollzählig zurückgeblieben, da das Er¬
scheinen der Nationalen keineswegs so schnell erwartet wurde.
Als die Soldaten Francos in die Stadt einrückten, stürzte die
Bevölkerung in dichten Mengen auf die Straßen und umarmte
ihre Befreier mit unbeschreiblicher Begeisterung . Rach der Er¬
oberung Martorells rückten die Truppen gleich weiter und kreuz¬
ten widerstandslos denLlobregat - Flutz,  genau in östlicher
Richtung vorstoßend. Da diese Kolonne dabei ist, Barcelona
nördlich zu umgehen, wird die Einkreisung der Stadt
in kürzester Zeit vollzogen sein. Das Feuer der nationalen Ar¬
tillerie macht jeden Schiffsverkehr im Hafen  von Bar¬
celona unmöglich.

Frankreichs Grenze wird gesperrt
Sammellager für Frauen, Kinder und Greise

Paris , 25. Jan . Wie aus politische« Kreisen am Dienstag-
abeud verlautet , schaffe der schnelle Vormarsch General Fraucos
in Katalonien auch für die französische Regierung ein heikles
Problem , da sich eventuell eine große Zahl geflüchteter Rotmili-
ze« an der französischen Grenze einstellen könnte. Schon seit meh¬
reren Tagen befaßten sich di« amtlichen Stellen mit dieser Frage.
Die französische Regierung habe die Sowjetspanier wisse« las¬
sen, daß es ihr unmöglich sei, eiue größere Zahl von Flüchtlinge«
in Frankreich auszunehmen. An der Grenze seien daher Maß¬
nahmen getroffen worden, um ein Eindringen der bolschewisti¬
schen Söldner auf französisches Eebist zu verhindern . Di« frau-

Sarinaeeii»Berlin
Berlin , 25. Jan . Der italienische Staatsminister Farinacci

traf am Mittwoch vormittag auf dem Anhalter Bahnhof iu Ber¬
ti« ein, wo er von einer jubelnden Menschenmenge begeistert
begrüßt wurde . Dem alten Mitkämpfer des Duce und Mit¬
begründer der faschistischen Bewegung wurde ein herzlicher Em¬
pfang zuteil . Zum Empfang hatten sich auf dem mit Flaggen
»es Reiches und des faschistischen Imperiums geschmückten Bahn¬
hof von deutscher Seite u. a. eingefunden : Gauleiter Streicher
und im Auftrag der Gauleitung Berlin Eaupropagandaleiter
Wächtler sowie höhere Offiziere der deutschen Wehrmacht . Von
italienischer Seite waren anwesend Botschaftsrat Graf Magistrati,
der Landesgruppenleiter des Fascio in Deutschland, Graf Rug-
geri, und der Leiter des Fascio in Berlin , Oberleutnant Savini.
Der Gast schritt, nachdem er von Gauleiter Streicher  herz¬
lich willkommen geheißen worden war , unter den Klängen der
italienischen Königshymne und der Eiovinezza die Front der
das Gewehr präsentierenden SA .-Standarte „Feldherrnhalle"
ab. Farinacci nahm bei Beginn seines Deutschland-Besuches,
der ihn auch zur Stadt der Reichsparteitage und nach München
führen wird , Gelegenheit , mit einigen Worten für den herzlichen
und freundlichen Empfang zu danken und den deutschen Kamcca-
dcn seinen brüderlichen Gruß zu entbieten.

Farinacci vom Führer empfangen
Frühstück bei Dr. Goebbels

Berlin , 25. Jan . Der Führer empfing am Mittwoch nachmittag
in Gegenwart von Gauleiter Streicher den zur Zeit in Berlin
weilenden Vorkämpfer des Faschismus , Staatsminister Farinacci.

Der italienische Staatsminister Roberto Farinacci  und
Gauleiter Julius Streicher  folgten am Mittwoch mittag einer
Einladung von Reichsminister Dr . Goebbels zu einem Frühstück
in seinem Ministerium , an dem auch Italiens Botschafter Exz.
Attolico , Gesandter Graf Magistrati und Generalkonsul Major
Renzetti teilnahmen . Dr . Goebbels  hieß in einer kurzen
Ansprache Exz. Farinacci als einen der energischsten und kom¬
promißlosesten geistigen Bannerträger des Faschismus ' auf das
herzlichste willkommen. Die Träger der nationalsozialistischen
Bewegung in der Reichshauptstadt seien zusammengekomme»,
um in ihm in erster Linie einen der hervorragendsten Faschisten
zu begrüßen und es werde in diesem Kreise leicht sein, die Brücke
des gegenseitigen Verständnisses zu schlagen. Staatsminister
Farinacci  dankte Dr . Goebbels in herzlichen Worten und
verwies auf den engen Freundschaftsbund zwischen National¬
sozialismus und Faschismus, der nicht allein in Protokollen und
schriftlich festgelegten Verträgen seinen Niederschlag findet , der
darüber hinaus ein wahrer Bund des Geistes und des Herzens sei.

von Ribbenlrop in Warschau
Warschau, 25. Jan . Mit dem fahrplanmäßigen Nvrdexpreß

trafen am Mittwoch nachmittag 16.68 Uhr der Reichsautzen-
minister von Ribbentrop und Frau von Ribbentrgp sowie die
Herren der Begleitung des Reichsministers zu dem angekündig-
ten Staatsbesuch in der polnischen Hauptstadt ein. ^

Zur Begrüßung des Reichsaußenministers waren auf dem mit
den Hoheitszeichen und Fahnen des Reiches geschmückten Bahn¬
hof außer der deutschen Botschaft mir dem Botschafter von Moltke
an der Spitze, dem stellv. Landesgruppenleiter der NSDAP,
für Polen , Gesandtschaftsrat Dr . Krümmer , dem Militärattache
Oberst Himer und dem Luftattache Oberst Gerstenberg und dem
italienischen Botschafter di Valentino sowie dem ungarischen Ge¬
sandten de Hory erschienen. Von polnischer Seite waren Außen¬
minister Oberst Beck  mit seiner Gattin , die Frau von Rib¬
bentrop Blumen überreichte, der Berliner polnische Botschafter
Lipski , der Stadtpräsident von Warschau, Starzynski , und andere
Mitglieder des polnischen Außenministeriums anwesend.

Eine Kompagnie der Polizeiverfügungstruppe erwies dem
Reichsaußeuminister die militärischen Ehren . Vom Bahnhof be¬
gab sich der Reichsaußenminister mit seiner Gattin in Begleitung
des polnischen Außenministers und Frau Beck zum Palais Blanc,
einem neben dem Rathaus und in der Nähe des polnischen
Außenministeriums gelegenen Renaissance-Schlößchen, wo er
während seines Warschauer Aufenthaltes wohnt.

zopscye Regierung habe lediglich gestattet , Kinder , Frauen uud
Greisen , falls sie sich an der Grenze eiufinden sollten , den llebrr-
tritt zu ermöglichen. Aber auch bei ihnen könnte es sich nur um
eine beschränkte Anzahl handeln . Die Regierung habe aber vor-
geschlagen, mit den nationalen Behörden wegen Einrichtung ei¬
ner neutralen Zufluchtszone in Verbindung zu treten.

Paris , 25. Jan . Nach den iu den frühen Morgenstunde « in
Paris vorliegenden Meldungen liegt Barcelona seit Dienstag
unter dem Fener der nationale « Artillerie und Infanterie . Auf
Seiten der nationalspanifchen Truppen befürchtet man, daß ein
Teil der Zivilbevölkerung versuchen wird , ihnen entgegen z« ei¬
len , was die Durchführung der militärischen Pläne behindern
würde . Non den vorgeschobenen Stellungen aus beobachtet man
Rauchsäulen  in den verschiedenstenVierteln der Stadt , über
deren Ursprung man noch keine Feststellungen machen konnte.
Die ausländischen Journalisten haben , begleitet von der Zensur¬
verwaltung , Barcelona verlassen, um sich in Gerona oder Fi-
gueras «iederzulassen. Bei Perthus an der französisch-katalani¬
schen Grenze hat das Personal der schwedischen Gesandtschaft die
Grenze überschritten , ebenso auch zahlreiche ausländi-
scheJonrnalistenundVeamte.  Alle versichern, daß der
größte Teil der Bevölkerung Barcelona nicht verlassen, sonder«
den Einmarsch der Truppen General Francos abwarten werde.
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An der französischen Grenze sind alle Mahnahmen getroffen

worden, um einen Massenübertritt von roten Flüchtlingen zu
Verhindern. Für Frauen und Kinder und Greise sind mehrere
Sammcllager  eingerichtet worden

„Barcelona praktisch in Händen§rancos'
Paris , 25. Jan . Der „Paris Midi" befaßt sich mit der kriti¬

schen Lage Barcelonas, in dessen Vorstädten bereits die nationa¬
le« Truppen Fuß gefaßt hätten. Das Blatt stellt die Frage, ob
Barcelona ohne Belagerung kapitulieren werde. Praktisch sei die
Stadt bereits in den Händen Francos. Der Widerstand würde
s«h kaum länger als drei Tage aufrechterhaltenlassen.

Die französische Botschaft in Barcelona hat im Laufe des
Dienstag etwa 50 Anträge von Seiten der Mitglieder der fran¬
zösischen Kolonie aus Abbeförderungerhalten. Die betreffenden
Franzosen wurden an Bord des französischen Kreuzers „Suffreu"
gebracht.

Das türkische Kakiaett zurückgetteten
Auflösung der Nationalversammlung beschlossen

Ankara, 25. Jan. Die Kammergruppeder Volkspartei beschloß
am Mittwoch die Selbstauslösungder türkischen Nationalver¬
sammlung, in der sie bekanntlich über die absolute Mehrheit
verfügt. Nach einem Kabinettsrat , der nach der Sitzung der
Kammergruppe stattfand, trat das Kabinett Celal
Bayar zurück,  lleber die Gründe des Rücktritts ist noch
nichts bekannt geworden.

Nach dem Rücktritt des Kabinetts hat der Staatspräsident
Jsmet Jnönii den bisherigen Innenminister Refik Saydam

der Neubildung der Regierung beauftragt.

Donnerstag, Len 28. Januar 9

Erdbebenkatastrophe in Chile
Cs werden 2000 Tote geschützt

Santiago dr Chile, 25. Jan . Nach den ans der Hauptstadt
Chiles vorliegenden Meldungen sind die Mittel- und die Süd-,
zonen des Landes nach Mitternacht von starken Erdbeben
heimgesucht  worden. Der Hauptherd des Bebens lag Lei
den Städten Talcahuano? Coucepcion, Angol und Talca. In de»
betroffenen Orten find zahlreiche Gebäude eingestürzt. Unter den
Ruinen konnte eine Anzahl Getöteter geborgen werden. In dem
Stadtzentrum von Concepcion sind sechs Häuserblocks eingestürzt.

Da die gesamte Telephon- und Telegraphenverbindung mit
s den betroffenen Städten unterbrochen ist, erfolgte die Nachrich¬

tenübermittlung über die Naturkatastrophenur durch Amateur¬
radio. In den Städten Santiago und Valparaiso ist trotz der

! vielen Erdstöße kein Schaden entstanden.
Wie aus Santiago -e Chile berichtet wird, kamen bei dem

Erdbeben schätzungsweise 2080 Menschen ums Leben. Offizielle
3«hle« sind bisher noch nicht erhältlich.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
König Boris von Bulgarien hatte im Palazzo Venezia

mit dem Duce eine zweistündige herzlich verlaufene Unter¬
redung.

Eine brasilianische Luftwafsenkommission ist auf Einla¬
dung des Neichsministers der Luftfahrt und Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe , Generalfeldmarschall Eöring , am
Mittwoch mit dem Dampfer „General S . Martin " in Ham¬burg angekommen und wird am 27. Januar in Berlin ein-

ttenea . WLHrend ihres Aufenthaltes wird die Kommissioti
Seltenheit haben, die deutsche Luftwaffe und die deutsche
Lnftfahrtmdustrie in ihrer Tätigkeit kennen zu lernen.

Aut- s -ge« Trecker— Fünf Tote. Kurz hinter Jüterbog
auf der Straße nach Luckenwalde ereignete sich Mittwoch
früh ein schweres Autounglück. Ein großer Personenwagen
aus Dresden geriet auf einer abschüssigen Strecke der Straße
ms Schleudern und prallte mit großer Wucht gegen einen
entgegenkommenden Trecker einer Eisenhandlung aus
Luckenwalde. Bei dem Zusammenprall wurde der 73jährige
Besitzer des Wagens, sein Chauffeur sowie zwei Insassen
aus der Stelle getötet. Zwei weitere Fahrgäste wurden mit
schweren Verletzungen ins Krankenhaus nach Jüterbog ge¬
schasst, wo der eine von ihnen sofort nach seiner Einliefe¬
rung seinen schweren Verletzungenerlag.

Herabsallendes Gepäck tötete ei« Kind. Eis furchtbarer
Vorfall ereignete sich in einem Bahnhof zwischen Bad Nau¬
heim und Butzbach. In einem Zugabteil saß eine Fahrgast
mit seinem fünfjährigen Kind. Unmittelbar vor der Ab¬
fahrt des Zuges kam noch ein zweiter Fahrgast rasch in das
Abteil und warf ein größeres Gepäckstück in das Gepäcknetz.
Als sich der Zug in Bewegung setzte, fiel das schwere Gepäck
herab , und zwar so unglücklich auf das Kind , daß diesem
das Genick brach und es auf der Stelle tot war . In seiner
Erregung sprang der Vater des Kindes auf , zog ein Messer
und stach den anderen Fahrgast nieder . Er starb wenige Mi¬
nuten später. Der unglückliche Vater stellte sich darauf der
Polizei.

Steigende Neichssteuerenmahme«
Berlin, 25. Jan . Das Aufkommen an Einkommensteuern

betrug im dritten Viertel des Rechnungsjahres 1938 327,8 Mil¬
lionen mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. An Kör¬
perschaftssteuer  sind im dritten Viertel des Rechnungs¬
jahres 1988 238,9 Millionen RM mehr aufgekommen als im
dritten Viertel des Rechnungsjahres 1937. Auch bei der Um¬
satzsteuer  ergibt sich gegenüber dem gleichen Zeitraum des
Vorjahres ein Mehraufkommen von 182,1 Millionen RM. Bei
der R e i chs f l u cht ste u er ist infolge verstärkter Abwande¬
rung (insbesondere der Juden aus Erotzdeutschland) im dritten
Viertel des Rechnungsjahres 1938 ein Mehrauskommen von
97 Millionen RM . gegenüber dem dritten Viertel des Rech¬
nungsjahres 1937 zu verzeichnen. Im ganzen sind im dritten
Mertel des Rechnungsjahres1938 an Besitz- und Verkehrssteuern
891̂ Millionen RM. mehr aufgekommen als im dritten Viertel
des Rechnungsjahres 1937. Die Mehreinnahme aus dem Spiri-
tnsmonopol beträgt 27,9 Millionen RM. Die Zölle und Ver¬
brauchssteuern ergaben im dritten Viertel des Rechnungsjahres
1938 zusammen 138,3 Millionen RM. mehr als im dritten Vier¬
tel des Rechnungsjahres1937.

Bedienung der österreichischen Auslandsschulden
Amerika nimmt den deutschen Verhandlungsvorschlag an

Berlin, 25. Jan . Wie seinerzeit gemeldet, hat die deutsche Re¬
gierung der Botschaft der Vereinigten Staaten im Zuge der seit
längerer Zeit im Gang befindlichen Besprechungen über die
Frage der Bedienung der österreichischen Auslandsschulden mit¬
geteilt, daß Deutschland eine Verpflichtung zur Uebernahme die¬
ser Schulden zwar nicht anerkenne, daß es indessen bereit sei,
über die Schadloshaltung amerikanischer Gläubiger österreichi¬
scher Anleihen unter gewissen Modalitäten in Verhandlungen
einzutreten. Auf diese Mitteilung hat die Berliner Botschaft
der Vereinigten Staaten mit einer Note vom 20. Januar ge¬
antwortet, in der die grundsätzliche Rechsauffassung der deutschen-
Regieru.rg zwar nicht anerkannt, der deutsche Verhandlungsvor¬
schlag aber angenommenund auch der Meinung Ausdruck ge¬
geben wird, daß die amerikanischen Gläubiger mit einer An¬
passung der Sätze des Anleihedienstes an die veränderten Ver-
hältnite einverstanden sein würden Der deutschen Regierung
wird vorgeschlagen, die Verhandlungenhierüber mit den ameri¬
kanischen Gläubigern unmittelbar aufzunehmen.

Abend der Diplomatie und der Presse
Berlin, 25. Jan . Reichspressechef Dr. Dietrich gab am Dienstag

abend im Hptel Kaiserhof einen Empfang für die ausländische
Presse, in deren Verlauf er sich eingehend über den wahren Be-
rnfsethos der Journalisten äußerte. Der Einladung des Reichs-
pressechess waren zahlreiche Mitglieder des diplomatischen Corps
gefolgt, neben den Botschaftern, Gesandten und Geschäftsträgern
auch die Presseattaches der einzelnen Missionen, ferner alle in
Berlin ansässigen Vertreter der ausländischen Zeitungen und
Nachrichtenbüros. Unter den Gästen sah man weiter zahlreiche
Reichsminister und Reichsleiter sowie die führenden Männer
der Partei und ihrer Gliederungen. Der Reichspressechefselbst
begrüßte, unterstützt von seinen nächsteil Mitarbeitern, den An¬
gehörigen der Presseabteilung der Reichsregierung und der
Reichspressestelle der NSDAP ., die insgesamt rund 200 Gäste.
.Der Empfang stand im Zeichen eines lebhaften Gedankenaus-
ftausches zwischen den Diplomaten und den Männern der Feder.
Er erreichte seinen Höhepunkt mit der Ansprache des Reichspresse-

schefs über die Aufgabe der Journalisten, Brücken von Volk zu
IVolk zu schlagen. Dr. Dietrich lehrte sein Glas auf das Wohl
seiner Gäste und ihrer Völker. Seine Ausführungen wurden von
her außerordentlich interessierten Hörerschaft mit, lebhaftem Bei-
Hall ausgenommen

Neuyorker Marxisten-Demoustruüon
für Rotspanien

Neuyork. 25. Jan . 5000 bis 10 000 Demonstranten— zwischen
diesen Zahlen schwanken die Schätzungen der Polizei — ver¬
anstalteten auf dem Times-Square eine Kundgebung zu¬
gunsten Rotspaniens.  Der Umzug, der der Kundgebung
folgte, hatte nur den einen Erfolg, daß der Verkehr in diesem
Stadtteil mehrere Stunden lang erheblich gestört wurde. Die
Demonstranten führten außer der USA.-Flagge rotspanische Fah¬
nen und Plakate mit sich, deren Aufschriften die Aufhebung der
Wafsensperre verlangten. 2m Verlauf der Kundgebungen kam
es wiederholt zu Schlägereien zwischen Kommunisten und Passan¬
ten, die Franco-sreundlich gesinnt waren. Alle Zusammenstöße
wurden jedoch von der Polizei, von der auch ein großes beritte¬
nes Aufgebot eingesetzt war, im Keime erstickt.

250RabbinerundGeistliche — darunter wieder zahl¬
reiche Bischöfe— der Methodisten und protestantisch-episkopalen
Kirchen richteten an Roosevelt eine Bittschrift,  in der
der Präsident ausgefordert wird, die Wafsensperre über Spanien
aufzuhebsn. 2m Zusammenhang damit wurde belauntgegebeu,
daß das nordamerikanische„Komitee zur Hilfe für die spanüche

Demokratie" allein in der letzten Woche an die Regierung und
au Mitglieder des Kongresses der Vereinigten Staaten 250 000
Telegramme gesandt habe., in denen gegen die Wafsensperre pro¬
testiert wurde.

17 Millionen Amerikaner an Trichinose erkrankt
Schweinereien mit Schweinen

Nenyork, 25. Jan . Nach Erhebungen medizinischer Hochschulen
leiden 17 Millionen Amerikaner an Trichinose. Die Sterblich¬
keit infolge dieser Krankheit betrug im letzten Jahre mehrere >
tausend. Dr. Nelson, Professor an der Rutger-Universität, er- c
klärte vor dem Neuyorker Gesundheitsamt, daß die geringste Zahl j
der amerikanischen Aerzte fähig sei, eine Diagnose auf Trichinose !
zu stellen. Dabei sei diese Krankheit ein furchtbares Uebel in
den Vereinigten Staaten von Amerika und sie gehöre mit zu den
weitverbreitetsten Leiden Besonders stark sei sie in Neuyork,
Boston and San Franziska festgestellt worden, da besonders in !
diesen Städten Schweine schon mit Trichinen infizierten Ab- -'
fällen gefüttert würden. An der Ausbreitung der Krankheit trage
auch die Ŝchuld, daß über 38 v. H. des Schweinefleischs in Ame- ,
cika zum Verkauf gelangen, ohne daß es vorher einer Fleisch- !
beschau unterzogen werde. In Lamden in der Nähe von Neuyork s
befänden sich große Schweinezüchtereiem die wahre Pestlöcher !
eien. Trotzdem geschehe nichts, die Bevöikcruntz aufzuklären und !
cu schützen. Dr. Nelson schloß: „Aber wir Lauen Wolkenkratzer!" f

Drei Weltmächte ziehen Sturmsegel aus !
Auf dem Großen und Stillen Ozean geht es seit längerer j

Zeit alles andere als still und ruhig zu. Der Pazifik ent- i
wickelt sich zu einem Sturmzentrum erster Ordnung . Nichts
kann das Heraufziehen von pazifischen Gewitterwolken bss- j
jer unterstreichen als die außen - und militärpolitischen j
Maßnahmen , die die Vereinigten Staaten , das japanische
Kaiserreich und im Rahmen des britischen Empire das Do¬
minion Australien ergriffen haben bzw. erwägen . Kein
Zweifel , die drei Weltmächte am Großen und Stillen Ozean,
die Vereinigten Staaten , England und Japan , ziehen
Sturmsegel auf . Die Amerikaner haben durch die Absicht,
die weit nach Westen vorgeschobene Insel Guam zu einem
Flotten - und Flugzeugstützpunkt auszubauen , den Sturm
herausbeschworen. Die imperialistische Politik Washingtons,
lange unter dem Deckmantel von Phrasen über die faschisti¬
schen Angreiferstaaten und faschistische Angriffe gegen den s
amerikanischen Kontinent verhüllt , hat damit die Maske i
abgeworfen . Japan hat den Wink von Osten verstanden . Es
weiß jetzt deutlich, worum es geht und welcher Wind auf
dem Pazifik weht. Wenn Japans Ministerpräsident Hira-
numa die Absicht äußerte , alles zu tun , was in seinen z
Kräften steht, um den Antikomintern -Gedanken in der Welt
zu verstärken, so darf man diese Aeutzerung nicht nur auf f
die japanische Festlandspolitik beziehen. Baron Hiranuma l
steht weiter . Er sieht sich nach Freunden um, die beim Aus - sbruch des pazifischen Gewitters in der Lage sind, ihm den
Rücken zu stärken bzw. die allgemeine Sturmflut in diesem s
größten Weltmeere gegebenenfalls zu beschwichtigen. -

Die drohenden Noten, die die Vereinigten Staaten , Eng- ^
land und Frankreich in Tokio wegen der Neuordnung Chi- §
nas durch die Japaner überreichen ließen, zeigten deutlich
die Gefahr der Umklammerung auf , deren sich Japan er¬
wehren muß. Angelsächsische Anleihen an Tschiangkoischek.
dazu die Befestigung der Insel Guam , die von Japan noch
nicht eia Fünftel so weit entfernt ist, wie von der westame¬
rikanischen Küste, dazu die Pläne Australiens für eine
selbständige und große Luftflotte , sie alle sind Glieder eines
Ringes , der um das aufstrebende fernöstliche Kaiserreich ge¬
legt werden soll. Es bedarf großer Entschlossenheitund Ge¬
schmeidigkeit, es bedarf weiter des ganzen Einsatzes einer
opferbereiten Nation , um sich gegenüber diesem konzentri¬
schen Angriff zu behaupten. Man geht nicht fehl, in der
möglichen Einladung eines britischen Staatsmannes nach
Tokio den Ausdruck geschmeidigerPolitik und Diplomatie
zu sehen.

Es ist viel von den Ursachen die Rede gewesen, welche die
Vereinigten Staaten zur Aufnahme einer imperialistischen
Pazisikpolitik bewogen haben, nachdem es noch vor weni¬
gen Jahren durchaus nach einem Rückzug der Pankees aus
der westlichen Hälfte des Großen ,und Stillen Ozeans aus-
gesehen hat . Damals , als der Präsident der Vereinigten
Staaten das Gesetz zur künftigen Ansgliederung der Phi¬
lippinen aus dem amerikanischen Wirtschaftskreis Unter¬
zeichnete, glaubte man eine Epoche des pazifischen Ausglei¬
ches zwischen den beiden bedeutenden Randmächten dieses
Weltmeeres vorauszusehen. Es ist anders gekommen. Sind
es die japanischen Pläne in China , ist es die Einsargung
des Washingtoner Flottenvertrages , welche die Vereinigten
Staaten wieder im westlichen Teil des Stillen Ozeans auf

den Plan gerufen haben ? Ueber die Bedeutung des ameri¬
kanischen Handels mit China , der zweifellos bei der gegen¬
wärtigen Haltung Washingtons durch die japanischen Fern-
ostpläne ebenso gefährdet ist wie der englische China -Han¬
del, wird viel gestritten . Allein schon vor Jahren hat man
ausgerechnet, daß die Kosten für eine Befestigung der ame¬
rikanischen Insel des Stillen Ozeans zur Sicherung des ame¬
rikanischen Einflusses in China den Gewinn aus dem ge¬
samten ostasiatischen Handel der Vereinigten Staaten um
das Dreifache übersteigen. Wirtschaftliche Erwägungen
konnten also kaum die jüngsten Entscheidungen des Präsi¬
denten Roosevelt bestimmend beeinflußt haben . Bleibt also
nur amerikanischer Machthunger , Imperialismus
rein st er Mischung  übrig , um die Revision der Wa¬
shingtoner Pazifikpolitik zu erklären . Denn das Märchen
von der Bedrohung der amerikanischen Küste durch die Ja¬
paner glaubt im Grunde selbst der amerikanische Flottenchef
nicht. Jeder japanische Admiral , der seine Flotte ohne
Stützung durch befestigte Inseln gegen die amerikanische Kü¬
ste führte , beginge Selbstmord.

Anders gelagert sind die Probleme zweifellos für das
britische Empire . Die Vergrößerung des angelsächsischen
Handels und Einflusses in China haben die Bedeutung des
bekannten Verteidignugsdreiecks Hongkong—Singapore—
Port Darwin stark eingeschränkt. Hongkongs Handel ist durch
den japanischen Einmarsch in China abgewürgt , seine Stel¬
lung damit erschüttert worden . Die erste Widerstandslinie
Englands , die durch das Dreieck Singapore —Hongkong—
Port Darwin nach dem Weltkrieg gegen die neue Weltmacht
im Fernen Osten, Japan , aufgebaüt war , ist ohne einen
Schuß englisches Pulver ausgerollt worden . Die lang ge¬
streckte Front der britischen Verteidigungsstellung entlang
des Indischen und Malaiischen Archipels wird nach und nach
immer wertloser , je fester sich Japan in China einrichtet.
So wenden sich die Sorgen des Empire vor allem dem au¬
stralischen Kontinent  zu , der mit seiner Vevölke-
rungsunterbilanz und seinen sinnwidrigen Einwanderungs --
gesetzen für einen übervölkerten Staat wie Japan gleich¬
sam wie auf einem Präsentierteller liegt . Allein Australien
schlägt einen falschen Weg ein. um sich zu sichern. Anstatt
die Einwanderungsgesetzs abzuändern , beharrt es aus den
bisherigen Vorschriften, nach denen nur bestes weißes Men¬
schenmaterial englischer Nationalität dort eine neue Hei¬
mat finden darf . Es verzichtet auf die natürliche Stärkung
seiner Wehrkraft durch Ausfüllung mit Menschen und flüch¬
tet in eine unwahrscheinliche Luftauft 'ül'>mg, Die pazifischen
Spannungen verringern sich dadurch nicht.

fimZtadl
Nagold, Len 28. Januar 1939

Die Wehrmacht schützt das deutsche Volk und seinen Le-
brnsraum. Sie dient dem Führer durch rückhaltloses Ver¬
trauen und Gehorsam, dem Staat Lurch ihre Einsatzbereit¬
schaft, dem Volk durch begeisterte Hingabe an die gemein¬
same nationalsozialistische Idee , der Deutschland secne Wie-

, dergeüurt verdankt.
28. Januar : 1931 Deutsch-polnisches Abkommen.

«Aus dev GGwavrwaldbeima»"
MU der heutigen Ausgabe unserer Zeitung erhalten unsere

Leser erum.rls unsere neue Heimatbeilagc „Aus der Schwarz-
wald-Heimat". Dient sie Heimatzeitung an sich schon einer schö¬
nen Ausgabe, nämlich der Gemeinschaft aller zu dienen, die aus
der Heimat Kraft für den Lebenskampf schöpfen, so soll unsere
neue tzeimatbeilaqe die Liebe zur Heimat als eine der wert¬
vollsten und stärksten Kräfte in unserem Leben stärken und ver¬
tiefen. Wir wollen, daß der Leser weiter eindringt in das Wer¬
den und Vergehen unserer Heimat, uns ihre Schönheiten sollen
ihm mehr und mehr erschlossen werden. Wer seine Heimat liebt,
liebt aber auch das größere Vaterland, und so bauen wir mit
am großen Bau deutscher Volksgemeinschaft. — Wir glauben,
daß die „Schwarzwald-Heimat" das Band zwischen dem „Ge¬
sellschafter" und seinen Lesern noch enger knüpft und beide noch
fester an die Heimat bindet.

Wirdes Schnee
Dis Wetterkundigen, die, wie am Montag berichtet, für diese

Woche einen neuen Einbruch des Winters voraussagten, haben
ihre Ansicht bestätigt erhalten. Nachdem schon in der Nacht zum
Mittwoch die höheren Lagen, so die Wärter Höhe, Simmers-
fetd usw., Schneefall zu verzeichnen hatten, hat es in der ver¬
gangenen Nacht auch bei uns im Tale wieder geschneit. Der
Schnee ist allerdrngs auf Straßen und Wegen bald verschwun¬
den. In der Nacht zum Dienstag herrschte im Enztal ein
heftiger Sturm , der auf den Höhen Schneefall brachte. Den
ganzen Dienstag hielt das Schneetreiben auf den Wildbad-Hö-bcn an. Vis in die Seitentäler hinab sind die Berge in ein«
leichte Schneedecke gehüllt.
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Sbevsttzule Aagolv
Aufnahmeprüfung

Auf die Anzeige betr. Aufnahmeprüfung in die Klasse I der
Oberschule (Realschule mit Lateinabteilung) Nagold  wird
besonders hingewiesen. Dabei wird darauf aufmerksam gemacht,
das; bedürftige Schlller(innen) mit befriedigenden Leistungen
halbe oder ganze Freistellen erhalten können. Außerdem können
auf Antrag staatliche Ausbildungsbeihilfen (für Schulgeld und
Lehrmittel) zum Besuch höherer Schulen gewährt werden für
erbgesunde, geistig und sportlich entwicklungsfähige Kinder aus
kinderreichen (4 und mehr Kinder) Familien weite¬
rer Bevölkerungskreise.  Eine Witwe, eine alleinstehen¬
de oder geschiedene Frau gilt als kinderreich, auch wenn sie
weniger als vier Kinder hat.

»Dev Svonisoikel" in Llagold
Am 2. Februar kommt in Nagold das Lustspiel „Der Front¬

gockel" zur Ausführung. Es ist ein Stück, wie wir es für ein
gutes Volkstheater brauchen: überschäumend vor Humor, von
Echtheit. Eine unmittelbare und köstliche Belustigung für jeder¬
mann, die man mit Behagen und Schmunzeln einen Abend
lang genießt. In des Titels wahrer Bedeutung geht es in dem
Stück um einen Hahn, d. h. genau gesagt auch noch um ein
paar Eier. Im gewöhnlichen Dasein wären weder Hahn noch
Eier bedeutungsvolle Gegenstände, aber das Spiel verläuft
ja an der Kriegsfront, und da waren solche Güter selten, wie

die Meteore, und standen hoch im Kurs. Ein Pfiffikus von einem
Leutnantsburschen bringt die Handlung in Schwung. Er voll-
führt tollkühne Streiche, um für seinen Hern und sich die selte¬
nen Reichtümer eines Hahnenbratens und einer Eiermahlzeit
zu ergattern. Von Diebstahl kann natürlich nicht gesprochen
werden, denn mein und dein sind im Krieg verwischte Begriffe.
Aber — eine heillose Verwirrung entsteht, als die sorgfältig
gehütete Hühnerschar des Herrn Obersten plötzlich ihres männ¬
lichen Führers beraubt ist und mit dem Verschwinden des
Gockels auch das Eierlegen aufhört. Oberst, Rittmeister, Haupt¬
mann und Leutnant geraten in heftige Diskussionen nur einer
weiß wirklich Bescheid, und der schweigt lächelnd aus guten
Gründen. Und der Zuschauer lächelt und lacht mit ihm. Was
das Soldatenleben im Humor zu bieten hat, ist in netter Weise
in diesem Stück eingefangen. Und wer ein paar Stunden von
Herzen lachen möchte, der kann es bei dem ..Frontgockel" reichlich
tun.

ReichsführerU Himmler sprichti« Rundfunk
Am Samstag, den 28. Januar , dem Vorabend des Tages der

deutschen Polizei, spricht von 19.40 bis 20 Uhr der Reichsfüh¬
rer ^ und Chef der deutschen Polizei, Himmler, über alle deut¬
schen Sender mit Ausnahme des Deutschland-Senders. In allen

^ Standorten der Polizei werden zu diesem Zeitpunkt diy Führer
! und Männer der deutschen Polizei von ihrem höchsten Chef die
! Parole für ihre weitere Arbeit entgegennehmen. ' '

Lerstungsftersevrms durch die Schuir
Lag««« dev Arbeitsgemeinschaft dev Dolksschuttebvev

Hin und wieder wird der Schule der Vorwurf gemacht, sie
führe ihre Schüler nicht zu dem Maße von Leistungsfähigkeit,
das später von ihnen verlangt werden mütze. Kommt dies von
einer Seite, der die notwendigen Erfahrungen und der Einblick
in die Schwierigkeiten der Erziehung fehlen, die auch selber noch
nicht bewiesen hat, daß sie Besseres zu leisten vermag, so ist der
Einwand rundweg als unberechtigt zurückzuweisen. Denn der
Lehrer und Erzieher hat wahrlich einen so schweren Stand , daß
man ihm seine Arbeit nicht auch noch durch unsachliche Kritik
erschweren soll. Kommt aber die Kritik in berechtigter Form
von berechtigter Seite, so wäre darauf zu entgegnen: Niemand
beschäftigt sich mit der Frage der Leistungssteigerungdurch die
r-chule so energisch als die Lehrerschaft selbst! Und niemand
vermag die Frage so zu lösen wie der Erzieher, der tagtäglich
in der praktischen Lehr- und Bildungsarbeit steht.

In der letzten Woche kam wieder die Arbeitsgemeinschaft der
Volksschullehrer mit ihrem Leiter, Hauptlehrer Bauser-
Effringen zusammen, um sich auf dem Laufenden zu erhalten.
Denn wer erzieht und bildet, spürt es immer wieder an sich
selber, daß er sich Zeit und Mühe nehmen muß, sich selbst im¬
mer wieder in Zucht zu nehmen und weiter zu bilden. Zwei
junge Berufskameraden referierten über „Aneignung und Fe¬
stigung des Vildungsgutes" und über „Selbstverantwortung
der Jugend in der Schule". Das letztere ist eine Sache, die von
jedem verantwortungsbewußten Erzieher von jeher nach Maß¬
gabe des Möglichen verwirklicht worden ist und daher ihm von
reiner anderen Seite als Universalmittel angepriesen zu wer¬
den braucht. Die heute so notwendige Leistungssteigerung er¬
fordert jedoch den Einsatz noch anderer Erziehungsmittel, die
in der Persönlichkeit des Erziehers begründet liegen. Es wird

z. B. auch niemand behaupten wollen, daß die deutsche Wehr¬
macht ihre Ueberlegenheit nur der Selbstverantwortung des
einzelnen Soldaten verdankt, so wichtig diese auch für Heer
und Schule ist. Hauptlehrer Bauser erläuterte anhand sei¬
nes Gruppenunterrichts, wie einzelne ( !) führende Schüler,
denen je eine Gruppe anvertraut ist, in selbständiger Weise ein
Wissensgebiet nach dem andern erarbeiten, wobei sie sich in
schwierigen Fragen an den Lehrer wenden. Die Ergebnisse die¬
ser Unterrichtsform sind besser als die anderer Methoden, wo¬
bei allerdings nicht vergessen werden darf, daß Hauptlehrer
Bauser seit vielen Jahren mit Leib und Seele bei dieser Sache
ist. Sehr einleuchtend ist immer wieder der Unterricht in so¬
genannten Bildungsganzen, wie er auch in den amtlichen Lehr¬
plänen mehr und mehr seinen Niederschlag findet. Beispiel:
Wir behandeln nicht mehr „Geschichte zwischen 500 v. Ehr. und
500 n. Ehr." sondern „Deutsche Bauern suchen Land". Gewiß,
es kommt vielleicht ein fremdes Volk dabei zu kurz und ein
paar Jahreszahlen weniger werden gelernt. Aber beides -
schlagen wir einmal an unsere eigene Brust — wird ja eben¬
soschnell wieder vergessen, wie es gelernt wurde. Die gründliche
Vertiefung in eine Lebensfrage der Nation aber mit allem,
was sie an Wissensstoff mit sich bringt, bleibt für immer unver¬
gessen. Es bedarf dazu nicht so vieler künstlicher Methoden
des Lernens und Behaltens. Hauptlehrer Bauser zeigte, wie
dabei für die Feiergestaltung, bei der er Sagen und Sagas ver¬
wendet, für die Sprachpflege und Sprachlehre und nicht zu¬
letzt für die Kameradschaftspflege vieles mit herausspringt.
Man darf darüber völlig beruhigt sein: Der deutsche Erzieher
arbeitet, wie kaum eiu anderer Stand an der Leistungssteige¬
rung der deutschen Jugend und damit des deutschen Volkes.

Auf dem letzten Reichsbauerntaq in Goslar hat Reichsbauern¬
führer Darre den Landdienst der HI . als eine der ge¬
schichtlichsten Taten der HI . bezeichnet. Dieser Tatsache trägt das
vor wenigen Tagen veröffentlichte Abkommen zwischen dem
Reichsjugendführer und dem Reichsführer ^ Rechnung, wonach
die Landdienstangehörigennach Ableistung ihrer Arbeits- und
Wehrpflicht bei der ^ bevorzugt Neubauernstellen zngewiesen
erhalten. Dadurch ist der Landdienst der HI . in das Interesse
der breiten Oeffentlichkeit getreten. Zudem ist die Berufswahl
nock für manchen Jungen und manches Mädel nicht gelöst.
Am hier weitgehend Klarheit zu schaffen, soll im folgenden ein¬
mal 'das Wesen des Landdienstes der HI . behandelt werden.

Das Landjahr  stellt eine erzieherische Maßnahme des
Kultministeriums dar, in dem Jungen und Mädel im Anschluß
an den Schulbesuch für 7 -8 Monate in Heimen zusammengefaßt
werden. Die Landhilfe  wird vom Arbeitsdienst durchgeführt
und hat den Zweck, Jungen und Mädel zur Aushilfe bei Land¬
wirten und Bauern in Einzelstellen unterzubrtngen. Demgegen¬
über werden im Landdienst  der HI . die Jungen und Mädel
in eigenen Heimen und Einheiten unter der Leitung eines
bewährten Gruppenführers der HI . oder einer Gruppenführern!
des VdM. zusammengefaßt. Die kameradschaftliche Zusammen¬
fassung der Jungen und Mädel in Lagern, die gemeinsame
Feiergestaltung, die Arbeit bei den Bauern im Rahmen eines
regelrechten Arbeitsvsrhältnisses gegen Lohnvergütung und
eine damit verbundene landwirtschaftliche Berufsausbildung
sind die wesentlichen Kennzeichen des Landdienstes der HI-
Entstanden ist der Landdienst aus der Artamanenbewegung der
Nachkriegszeit, mit dem Ziel, der Landflucht zunächst einmal
ideell zu begegnen und ihr zu steuern, indem eine planmäßige
Zurückführung zur Landarbeit angestrebt wurde. Aus kleinen
Anfängen entwickelte sich der Landdienst und zählte im Jahre
1938 bereits l8 000 Jungen und Mädel. Davon fallen auf Würt¬
temberg rund 300 Mädel und 500 Jungen , die sich auf 48
Lager verteilen. Die Lager, befinden sich hauptsächlich in den
landwirtschaftlichenGebieten des Oberlandes, der Ulmer Alb
und des Hohenloher Bezirks. Die Heime sind feste Häuser mit
einfachen und zweckmäßigen Unterkunfts- und Tagesräumen,
in denen man sich wohlfühlen kann. Jedes Lager wird von einem
Gruppenführer bzw. Eruppenführerin geführt, denen die Betre¬
tung der Jungen und Mädel, sowie die weltanschauliche, sport¬
liche berufliche Ertüchtigung der Jugend obliegt. Heim¬
abende, Sport und Werkarbeiten werden in der Kameradschaft
des Lagers durchgeführt.

Beim Bauern sind die Jungen und Mädel tagsüber von 6
bis 10 Uhr und werden während dieser Zeit mit allen vor¬
kommenden landwirtschaftlichenArbeiten beschäftigt und ver¬
traut gemacht. Sie gehören zur Familien- und Hausgemeinschaft
des Bauern. Zu Beginn des Arbeitsverhältnisses wird durch den
Beauftragten der Gebietsführung der HI . für jeden ein Ar¬
beitsvertrag mit dem Bauern geschlossen. Darin sind alle Fragen
von der Entlohnung über die Arbeitszeit bis zum Urlaub und
dergl. geregelt. Der monatliche Lohn liegt zwischen 10 RM.
für die 14-Jährigen und 23 RM . für die 18-Jährigen . Monat¬
lich steht ein freier Sonntag zur Verfügung.

Wichtig ist vor allen Dingen, daß die Landdienstzeitbei den
Jungen auf die Landarbeitslehre und bei den Mädeln ent¬
sprechend auf die ländliche Hausarbeitslehre angerechnet wird.
Bei den Mädeln kommt hinzu, daß ein im Landdienst verbrachtes
Jahr als abqeleistetes Pflichtjahr gilt . Im Anschluß an die
Ableistung des Landdienstes, der im Rahmen einjähriger Ar¬
beitsverträge durchgeführt wird, besteht die Möglichkeit, ent¬
weder ein weiteres Jahr im Landdienst zu bleiben als Unterfüh¬
rer oder -führerin oder aber für das zweite Jahr einem Bauern
zur Einzelarbeit zugewiesen zu werden, um In beiden Fällen
nach Ablauf des zweiten Jahres die sogenannte Landarbeits¬
prüfung abzulegen. Je nach Bewährung können Jungen und
Mädel nach abgelegter Landarbeitsprüfung Gruppenführer oder
Gruppenführerin werden. Nach Ablegung der Landarbeitslehre
kann sich jeder Junge einer weiteren zweijährigen Landwirt¬

schaftslehre unterziehen, in deren Verlauf er die Lehrgänge
einer landwirtschaftlichenSchule besucht. Als Abschluß macht
er die Landwirtjchaftsprüfung, die die berufliche Voraussetzung
kür den Erwerb oes Neubauernscheinsschafft. Nach Ableistung
der Arbeits- und Wehrpflicht bei der ^ ist für ihn der Weg frei,
über das Rasse- und Siedlungsamt der ^ eine Neubauern¬
oder Siedlungsstelle zu erhalten. Ein weiterer Weg zum Er¬
werb einer Neubauern- oder Siedlungsstelle geht nach Abschluß
der Landwirtschaftsprüfunq über die 12jährtge Dienstzeit als
Unteroffizier der Wehrmacht und der damit verbundenen hohen
Abfindungssummefür Siedlungswillige.

Wir rufen alle Jungen und Mädel, insbesondere die, die die¬
ses Frühjahr aus der Schule entlassen werden, auf, sich zum
Landdienst der HI . zu melden und dadurch mitzuhelfen an der
Schaffung und Erhaltung eines gesunden und artgebundenen
Bauerntums. Anmeldescheine können schriftlich bei der Sozial¬
stelle des Bannes 401 in Hirsau, Haus der Jugend, angefordert
werden. Die ausgefüllten Anmeldescheine müssen jedoch persön¬
lich bei der Sozialstelle des Bannes bzw. bei der Untergaudienst¬
stelle wieder abgegeben werden. Die Anmeldungen sind mög¬
lich umgehend zu machen, da im März und April bereits die
Einberufung in die Landdienstgruppenerfolgt und vorher noch
alle vom Vannarzt bzw. llntergauärztin untersucht werden
müssen.

Geff. Schittenhelm,  Leiter der Sozialstelle im Bann 401

Jahresbericht der Reichsanftatt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung

Aus dem 10. Jahresbericht der Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung ist hervorzuheben, wie
sehr sich bereits die Auswirkungendes neuen Vierjahresplanes
bemerkbar gemacht haben. Wie günstig die Entwicklung verlau¬
fen ist, mag daraus entnommen werden, daß die Zahl der im
Monatsdurchschnitt beschäftigten Arbeiter und Angestellten im
Altreich im Jahre 1937/38 mit rund 18,7 Millionen um über
1 Million größer war als der Stand der Höchstbeschäftigungder
Vorkrisenzeit im Jahre 1929. Und wenn man die Entwicklung
bis zum Höchststand der Beschäftigung im Jahre 1938 weiter ver¬
folgt, dann zeigt sich, daß wir Ende September 1938 sogar bei
einer Eesamtbeschäftigung von 20,75 Millionen Arbeitern und
Angestellten angelangt sind und damit das Jahr der höchsten
Echeinkonjunktur 1929 weit überflügelt haben.

Recht aufschlußreich sind die Angaben über die Entwicklung
der Finanzen  der Reichsanstalt. Im Laufe des Jahrfünfts
von 1933/34 bis 1937/38 hat die Reichsanstalt die gesamten
Leistungen für die Reichswohlfahrtshilfe mit 816 Millionen RM.
dem Reich erstattet, 300 Millionen RM. für Reichsstraßen- und
Reichswasserstratzen geleistet, 404 Millionen RM. Wechselfällig¬
keiten aus den Arbeitsbeschaffungsprogrammen 1932 und 1933
aus eigenen Mitteln eingelöst, 415 Millionen RM. Darlehen
an die Gesellschaft Reichsautobahnsn gewährt und 369 Millionen
RM. freie Überschüsse unmittelbar an die Reichskasse abgelie¬
fert. Schließlich wurden 58 Millionen RM. an die Träger der
Rentenversicherung und 41 Millionen RM. für sonstige Zweige
der Arbeitslosenhilfe gezahlt. Die Gesamtsumme der Leistungen
der Reichsanstalt für Reichszwecke beläuft sich demnach einschließ¬
lich einer Leistung von 100 Millionen RM. aus dem Rechnungs¬
jahr 1932 auf rund 2,5 Milliarden RM.

Die Maut- und M»a«enfie»rche
ist ausgebrochen in den Gemeinden Neresheim, Krs. Aalen,
Jagstheim und Spielbach, Kreis Crailsheim, Lehrensteinsfeld,
Krs. Heilbronn. Eroßtissen, Kreis Saulgau , und Tomerdingen.
Kreis Ulm

Die Seuche ist erloschen in den Gemeinden Essingen und Lau-
terbnrg, Kreis Aalen, Ochsenhausen, Kreis Biberach, Maichin-

Fähnlein 24/401 Nagold
Die Sportöienstgruppe I (Killinger) tritt am Donnerstag

um 19 Uhr an der Turnhalle an. Der Führer des Fähnleins.
Mädelgruppe 24/401 Standort Nagold

Heute 19.45 Uhr Sport . Antreten am Heim. Beiträge nicht
vergessen und 15 Pfg. mitbringen. Führerin der Gruppe.

gen, Kreis Böblingen, Dennach und Schwann, Kreis Calw,
Crailsheim, Lautenbach, Onolzheim, Schmalfelden, Satteldorf,
und Tiefenbach, Kreis Crailsheim, Donzdorf, Hattenhofen,
Schnittlingen, Stötten und Wäschenbeuren, Kreis Göppingen,
Jagstberg, Kreis Künzelsau, Jesingen, Neckartenzlingen.Notzin¬
gen und Wolfschlugen, Kreis Nürtingen, Allmannsweiler, Beiz-
kofen, Bierstetten, Voms, Braunenweiler, Bremen, Dürmentin-
gen, Dürnau, Eichstegen, Friedberg, Heudorf bei Mengen, Ho-
hentengen, Marbach. Mengen, Musbach, Oelkosen, Neuhards-
weiler, Riedhausen, Unterwaldhausen und Wolsartsweiler, Krs.
Saulgau , Bernstadt und Suppingen, Kreis Ulm, und Wangen,
Leupolz und Ratzenried, Kreis Wangen.

Generalappell
Eühausen. Der NSRKB . (früher Kyffhäuserbund) hielt am

Sonntag in der „Sonne" seinen Generalappell ab. Kamerad-
schaftsführerE. Schüttle  gedachte nach begrüßenden Worten
der im letzten Jahr verstorbenen Kameraden I . Beutler, G.
Stotz, K. Fr . Schüttle, sowie der Toten des Bundes auf her¬
vorragendem Posten. Durch Erheben und das Lied vom guten
Kameraden wurde ihr Andenken geehrt. Schriftw. K. Schroth
berichtete über die letztjährige Tätigkeit und K. Dittus  über
die Kassenangelegenheiten. Mit ihrer Geschäftsführung war
man allgemein zufrieden. Einen interessanten, die Kamerad¬
schaft ehrenden Bericht, gab Schießleiter G. Krauß.  1938 wur¬
den zum Bezirksgruppenschießen5 Gruppen mit je 4 Mann ge¬
stellt. Auf Grund der Ringzahl, die diese Gruppen erzielten,
mußte eine Gruppe zum Landesgruppenschießen nach Rottweil
entsandt werden, die dort wiederum gut abschnitt: denn von
119 Gruppen stand die hiesige an 18. Stelle. O. Holzäpfel,
W. Dengler I, E. und G. Krauß  waren die Schützen mit
diesen guten Leistungen. Der Kameradschaftsführer berichtete
über die Kameradschaftsführertagung in Calw und über die
neuen Richtlinien, die Treue und Pflichtbewußtsein voraus¬
setzen. Dem alten Kameraden Gottfried Braun  wurde zum
80. Geburtstag mit herzlicher Beglückwünschung ein Ehrenge¬
schenk überreicht, das Freude bereitete. Ein Gruß an den Füh¬
rer und die Nationalhymnen beschlossen den Eeneralappell.

HJ .-Appell
Rotfelden. Am Sonntag fand auf dem Sportplatz der Appell

der Gefolgschaft und des Fähnleins 23/401 statt. Nach einigen
Ordnungsübungen sprach der Stellvertreter des Bannführers.
Geff. Bräuner,  Nagold , zu den Jgg . Er erinnerte zuerst an
das Jahr 1938, dann führte er u. a. aus : Wir können dem
Führer am besten danken, wenn wir uns in der Hitlerjugend
als ganze Kerle zeigen. Doch ist der Dienst freiwillig. Jeder
muß sich entscheiden, wohin er gehört. Dann sprach Geff. Bräu-
ner über das Sommerlager des Bannes 401 in 'Tirol , an dem
womöglich alle Jgg . teilnehmen sollten.

Ganze Markung bereinigt
Altensteig. Die dritte Feldbereinigung in Altensteig geht

ihrem Ende zu. Am Dienstag fand auf dem Rathaus eine Ver¬
gleichsverhandlungstatt. Die Feldbereinigung wurde mit Hilfe
des Reichsarbeitsdienstes und im Wege der Notstandsarbeit
durchgeführt. Mit ihr ist die ganze Markung Altensteig bereinigt.
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Ortsbauernschaft erhält eine Staatsmedaille
Oeschelbronn. Das Württembergische Wirtschaftsministerium

hat der OrtsbauernschaftOeschelbronn für besondere Leistungen
auf dem Gebiete des Feldbaues die Staatsmedaille in Bronce
verliehen. Neben Affstätt und Bondorf ist Oeschelbronndie
dritte Gemeinde im Bezirk Herrcnberg, die diese Auszeichnung
erhält.

Baupläne in Herrcnberg
Die für 1939 in Aussicht genommenen besonderen Arbeiten

stellte Bürgermeister Schroth  in einer Sitzung des Herren¬
berger Gemeinderats wie folgt zusammen:

1. Erstellung einer Sammelklüranlage, 2. Schaffung einer besse¬
ren Waiserreferve durch Erweiterung des Hochbehälters von
300 auf 600 cbm., 3. Erstellung des HJ .-Heims, 4. Erstellung des
Arbeitslagers für den weiblichen Arbeitsdienst, 5. Versetzung des
Schafhauses an den Gültsteiner Weg, 6. Erweiterung der Schul¬
rücklage um 10 000 RM . zur späteren Lösung der Schulraum-
frage, 7. Innere Vollendung der Tierzuchthalle, 8. Förderung
des Wohnungsbaues durch Platzerwerbung: Weiterausbau der
Kleinsiedlung, 9. Weiterarbeit an der Sanierung der städtischen
Finanzen. Der ordentliche Haushaltplan schließ ab mit Einnah¬
men 450 315 RM., Ausgaben 539 077 RM . Der ungedeckte Zu¬
schußbedarf von 88 762 RM. wird als Beitrag des Landes M
den Lehrergehältern der Volks- und Realschule sowie als Zu¬
schuß aus dem Ausgleichsstock erbeten. Der außerordentliche Haus¬
halt schließt ab : Einnahmen 57 915 RM., Ausgaben 57 915 RM.

Aus Freudenstadt
Am Samstag , 28. Januar findet in der Stadthalle in Freu¬

denstadt ein Eeräteturnwettkampf statt der Mannschaft des
Kreises 12 Teck gegen diejenige unseres Kreis 5 Nagold, außer¬
dem turnen auch die Turnerinnen-Mannschaften beider Kreise
gegeneinander. — Auf dem Pragfriedhof in Stuttgart wurde
Pfarrer i. R. Bendel  beerdigt , der lange Jahre in Witten¬
dorf tätig war. —In Stuttgart starb Schulrat a.D. Dr. Lempp
im 84 Lebensjahr. 1883 wurde er Pfarrer von Oberiflingen.
von wo aus er 1891 Stadtpfarrer in Neckarsulm wurde.

Bo« stürzender Eiche schwer verletzt
Breiteuholz. Als der Waldbesitzer Georg Sautter  sen. mit

dem Fällen einer Eiche beschäftigt war, wurde er von dein stür¬
zenden Baum getroffen und so schwer verletzt, daß er in das
Herrenberger Krankenhaus gebracht werden mußte

Sturz mit Todesfolge
Hausach. Als vorletzten Abend in der Dunkelheit der 76jäh-

rige Landwirt Alois Ioß in Unterprechtal nochmals auf den
! Laubengang seines Hauses heraustrat , um nach den ausgestellten
. Mausfallen zu sehen, stürzte er mehrere Meter hoch ab. Er erlitt
s einen schweren Schädelbruch, dem er sofort erlag.
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Württemberg
Stuttgart , 25. Jan . (S A . - W e h r a b z e i che n.) Stand-

ortführer SA .-Oberführer Himpel überreichte 36 Angehöri¬
gen der Stuttgarter Straßenbahnen das vom Führer zum
SA .-Wehrabzeichen erhobene SA .-Sportabzeichen. Fast 200
jEtratzenbahner haben bisher dieses Ehrenzeichen erworben.

In die Straßenbahn gelaufen.  Am Dienstag¬
mittag lief auf dem Schloßplatz ein 65sähriger Mann beim
Ueberschreiten der Straßenbahngleise in eine Straßenbahn
hinein. Mit erheblichen Kopfverletzungenmußte er dem
Krankenhaus zugeführt werden.

Stuttgart , 20. Jan . Seelische Zerrüttung durch eheliche Zer¬
würfnisse und die Aufregungen der Scheidung mögen mit die
Schuld daran tragen , daß der 56jährige Wilhelm Wetzet aus
Stuttgart von seinem 45. Lebensjahr ab auf die schiefe Bahn
geriet und jetzt vom Schöffengericht bereits die 15. Strafe we»
gen Betrugs und RW^allbetrugs zudiktiert erhielt . Diesmal
suchte der unverbesserliche Schwindler einen katholischen Geist¬
lichen in Stuttgart auf und teilte ihm seinen Wunsch mit , ka¬
tholisch zu werden, nachdem er bereits vor 14 Jahren aus der
evangelischen Landeskirche ausgetreten war . Er besuchte denn
auch fleißig den katholischen Unterricht und ließ sich auch in
den Kirchenchor ausnehmen. Dies alles dauerte aber nur so lange,
bis er dem Geistlichen 15 RM . in drei Einzelbeträgen , dem
Chordirigenten 3 und einem Chorsänger 2 RM . abgeschwindelt
hatte . Dann ließ er sich nicht mehr blicken. Etwa in einem
Dutzend von Fällen verstellte der Angeklagte in der Rolle ei¬
nes Fellbacher Haus - und Gartenbesitzers „selbstgezogene" Zwie¬
beln und Eier an Wirtshausbekanntschaften , von denen er sich
eine Anzahlung geben ließ, um sodann nichts mehr von sich
hören zu lassen. Das Urteil Lautete auf zwei Jahre Gesängnis.

»Nur ein starkes Volk vermag sich zu SeZaupien"
Sauleiter ReichsstatthalterMurr in der Maschinen¬

fabrik Alfing
nsg . Wasseralfingen , 25. Jan . Nicht nur die Gefolgschaft der

Maschinenfabrik Alfing E .m.b.H. harrte am Dienstag voll freu¬
diger Erwartung unseres Gauleiters und Reichsstatthalters , der

jihr im Rahmen eines Betriebsappclls die höchste Auszeichnung
tals nationalsozialistischer Musterbetrieb überreichen sollte, son¬
dern auch die gesamte Bevölkerung Wasseralfingens uiÄ der
nahen Kreisstadt Aalen nahm an diesem seltenen Ereignis freu¬
digen Anteil . Herzliche Worte der Begrüßung und des Dankes
richtete Betriebssichrer Keßleran  den Gauleiter und gab einen
Aeberblick über die Entwicklung des im Jahre 1911 gegründeten
Werkes, das damals pur vier Männern Arbeit gab, sich im Laufe
der Jahre jedoch immer mehr entwickelte, um nach der Macht-
ILbernahme durch den Nationalsozialismus einen beispiellosen
Aufstieg zu erfahren / Darüber hinaus berichtete er aber auch
»och über die vorbildlichen sozialen Einrichtungen des Werkes.

Gauleiter Reichsstatthalter M u r r sprach zu den Nrbcitskame-
.raden der Alfingwerke von den Voraussetzungen zum gemein¬
samen Gedeihen. „Wenn heute schon nach der kurzen Zeit von
Mchs Jahren ", so fuhr der Gauleiter fort , „in Deutschland eine
Wanze Reihe von Betrieben zu nationalsozialistischen Muster¬
betrieben erklärt werden konnte, so ist das ein Zeugnis von der
Richtigkeit der nationalsozialistischen Idee der Volksgemeinschaft.
Eine solche Auszeichnung ist aber auch ei« Zeugnis für den Be»
triebsführer und seine gesamte Gefolgschaft."

„Unser Volk muß sich für alle Zeiten merken/ daß ein politisch
ohnmächtiges Volk nichts zu bedeuten hat und nur ein starkes
'Volk auf dieser Erde sich zu behaupten vermag . Die Einigkeit
des Volkes in allen seinen Gliedern ist die Voraussetzung zu
Glück und Erfolg . Wir wollen uns allezeit der vergangenen
Jahrzehnte erinnern und nie vergessen, daß das Werk des Füh¬
rers nicht nur für die Gegenwart bestimmt ist, sondern einen
ewigen Sinn hat : die Zukunft des Volkes zu sichern. Unsere
tägliche Arbeit soll dazu ein Baustein sein." Mit der Mahnung
an alle Betriebsangehörigen , in Kameradschaft und gegenseiti¬
gem Vertrauen die täglichen Pflichten zu erfülle «, jederzeit ein¬
ander Bruder und Kamerad zu sein, übergab Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr dem Betriebssichrer die Auszeichnung des Füh¬
rers . Zum Schluß der Feierstunde dankte Betriebsführer Keßler
dem Gauleiter für die Ehrung und versprach weiteren rastlosen
Einsatz im Dienste des Voltes , und mit dem Gruß an den Führer
und den Liedern der Nation fand der Betriebsappell sein Ende.

Nagolder  Tagblatt „Der Gesellschafter*

Metzingen, 25. Jan . (Vermißter aufgefunden .)
Im Stadtwald Eichberg stieß dieser Tage ein Jäger auf ein
menschliches Skelett. Die polizeilichen Ermittlungen erga¬
ben, daß es sich um die Ueberreste des seit dem 5. Juni 1935
vermißten Weingärtners Jakob Schmidt aus Metzingen
handelt. Nach den bisherigen Feststellungen liegt ein Ver¬
brechen nicht vor.

Donzdorf, Kr. Göppingen, 25. Jan . (Hauswirt¬
schaft sf  chu l e.) Mit einem Festakt, an dem Vertreter
des Landrats und der Schulbehörden teilnahmen, wurde die¬
ser Tage die Hauswirtschaftsschule ihrer Bestimmung über¬
geben. In den Ansprachen wurde die Mustergültigkeit die¬
ser neuen Erziehungsstätte hervorgehoben.

Ebingen, 25. Jan . (Von Lettow - Vorbeck
sprach .) Auf einer Großkundgebungdes Ortsverbands
Ebingen des Reichskolonialbundes sprach der Sieger von
Tanga und heldenhafte Verteidiger Deutsch-Ostasrikas, Ge¬
neral von Lettow-Vorbeck, über die „Wirtschaftliche Selbst¬
hilfe im ostasrikanischen Feldzug". Von der Versammlung
stürmisch begrüßt und in seinen Ausführungen immer wie¬
der van stärkstem Beifall unterbrochen, schilderte der Gene¬
ral den.aufopfernden Kampf unserer deutschen Schutztruppe
im Weltkrieg, die ohne Etappe und Nachschub nur auf sich
selbst angewiesen war und gegen eine vielfache, mit besten
Kampf- und wirtschaftlichenMitteln ausgerüstete Ueber-
macht zu fechten hatte. Aus dem unmittelbaren Erleben
zeichnete der Redner ein leuchtendes Gesamtbild̂dieses Hel¬
denkampfes unserer Schutztruppe.

Rot, Kr. Biberach, 25. Jan . (Von stürzender
Tanne getroffe  n.) Am Montag wurde der 38 Jahre
alte Georg Baur beim Holzfällen von einer stürzenden
Tanne getroffen. Außer einem schweren Beinbruch trug er
mehrere Rippenbrüche davon, die seine Ueberführung in
das Laupheimer Krankenhaus erforderlich machten. Dort
ist der Verunglückte gestorben.

Wilslingen , Kr. Saulgau , 25. Jan . (Tödlicher
Sturz .) Am Montagabend zog sich der 54 Jahre alte
Maurer Bernhard Zimmerer bei einem Sturz von der
Treppe so schwere Verletzungen des Rückenmarks zu, daß
bald nach dem Unfall der Tod eintrat.

Reuhausen, Kr. Tuttlingen, 25. Jan . (R o h e i t s a kt.)
In einer der letzten Nächte verfolgten vier Nendinger Bur¬
schen zwei auf dem Heimweg befindliche junge Männer aus
Neuhausen, um sie ohne jeden Grund zu überfallen und den
einen der beiden auf unmenschliche Art zu mißhandeln.
Nachdem die Rowdies dem Neuhauser Max Mattes das
rechte Bein abgeschlagen und ihn am Kopf stark verletzt
hatten, würgten sie den hilflos am Boden Liegenden dazu
noch am Halse. Dann verschwanden die Täter in der Dun¬
kelheit und überließen das hilflose Opfer ihrer „Heldentat"
sich selbst. Durch Zufall wurden die Burschen von einem des
Weges kommenden Nendinger Bürger erkannt und der
Staatsanwaltschaft angezeigt.

Kempten, 25. Jan . (G i f t m o r d o e r s u ch.) Von der
Kriminalpolizei Kempten wurde der 44 Jahre alte Valen¬
tin Keller aus Kempten wegen eines versuchten Giftmor¬
des an seiner Ehefrau verhaftet. Da Frau Keller wegen ei¬
nes Herzleidens eine Medizin ernnehmen mußte, schüttete
ihr der Ehemann Gift in die Tropfen. Bei Untersuchung der
Medizin ergab sich dann der Tatbestand. Keller wurde ver¬
haftet. Er hat bereits ein Geständnis abgelegt.

Schwaigern, Kr. Heilbronn, 25. Jan . (Bei der Ar-
eit verunglückt .) 2n der hiesigen Parksttfabnk Koh--
r ereignete sich dadurch ein schwerer Unfall , dag ein mit
olzaröeiten beschäftigter Arbeiter beim Niedergehen der
xt einen neben ihm arbeitenden Arbeitskameradenm den
nterarm traf. Dieser wurde erheblich verletzt uno mußte
fort ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen. Dem im
lalde mit Holzmachen beschäftigten 18 Jahre alten Erwm
chitz rutschte beim Ausputzen eines Astes die Holzhippe
us der Hand, wobei er sich den Daumen der Unken Hand
urchschlug.
Neckarsulm, 25. Jan . (Vereidigung .) Hier fanst, die

sterliche Vereidigung der der 2. (motorisierten) AR. 71
geteilten Rekruten aus dem Sudetenland statt, wobei
jnen der Abteilungskommandeur, Major Elster. Eehorjam,
ünsatzbereitschaft und Treue als die drei Grundbegriffe der

Donnerstag , den 28. Januar 1939

Aalen, 24. Jan . (Auf die schmutzigen Finger
! geklopft .) Eine anonyme Briefschreiberin, die drei Jahre

lang die Stadtverwaltung und die NSV . aufs schimpflichste
beleidigte, konnte endlich durch einen Zufall ermittelt wer¬
den. Sie büßte ihr verwerfliches Treiben mit Geldstrafenvon 120 und 80 RM.

Heilvronn, 25. Jan . (5000 R Â . gewonnen .) An
>en Schaltern der Kreissparkasse Heilbroim wurde im Nah¬
men des Vertriebs der Lose für die Arbeitsbeschaffung auf
ein Doppellos ein Gewinn mit 5000 RM . gezogen.

Handel und Verkehr:
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 25. Januar

Argentinien (1 Pap .-Peso)
Belgien (100 Velga)

0,570 0,574
42,11 42,19

England (1 Pfund) 11,64 11,67
Frankreich (100 Frc .)
Holland (100 Gulden)

6,578
134,57

6,592
134,83

Italien (100 Lire) 13,09 13,11
Norwegen (100 Kr,) 58,50 58,62
Schweden (100 Kr .) 58,50 58.62
Schweiz (100 Frc .) 56,20 56,32
Tschecho-Slowakei (100 Kr .) 8,591 8,609
V. St . v. Amerika (1 Dollar) 2,491 2,495

Wirtschaft
Starke Reichsbankentlastung

Trotz der sehr kräftigen Entlastung , die in der ersten und zwei¬
ten Januarwoche dem Reichsbankstatus das Gepräge gab, hat sich
die Entlastungstendenz nach dem Ausweis der Reichsbank vom
23. ds. Dlts . auch in der dritten Januarwoche in einem sogar
wieder verstärktem Ausmaß fortsetzen können. Insgesamt hat
sich in der Berichtswoche durch Kreditrückflüsse die gesamte An¬
lage der Notenbank um 346,7 auf 7489,9 Mill . RM . ermäßigt.
An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen sind zusammen
265,3 und an Scheidemünzen 43,6 Mill . RM . aus dem Verkehr
zurückgeflossen. Der gesamte Zahlungsmittelumlauf stellte sich
damit auf 9185 Mill . RM . gegen 9494 in der Vorwoche. 9761
im Vormonat und 6540 im Vorjahr . Die Gold- und Devisenbe¬
stände wurden um 0,2 Mill . RM . niedriger mit 76,5 Mill . RM.

i ansgewiesen , von denen unverändert 70.8 auf Gold und 5,7 Mill.
i RM . auf deckungsfähige Devisen entfallen.
! Stuttgarter Börse vom 25. Januar . Die Stimmung war nach
> der gestrigen Unsicherheit und Teilabschwächung eher wieder et-
! was freundlicher . Eine gewisse Zurückhaltung b 'land aber wei¬

ter . Am Aktienmarkt lagen Knorr 2 (250), Junghans im Ver¬
laufe (97—98), sowie Kolb u. Schüle (122) und Laupheimer
Werkzeug (64) je 1. Masch. Weingarten 0,5 (115) besser. Dage¬
gen bestand für WMF . nur zu 148 (minus 2) Nachfrage.

Märkte
Karlsruher Schlachtvichmarkt vom 24. Jan . Zufuhr ' 80 Och-

, sen, 53 Bullen . 94 Kühe. 78 Färsen . 575 Schweine. Preise : Och-
! sen 30- 46,5, Bullen 37,5- 44,5, Kühe 20—44,5, Färsen 36—45 5
j Schweine 49,5—58,5 RM.
! Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 24. Jan . Zufuhr : 85 Och¬

sen. 131 Bullen . 261 Kühe. 168 Färsen . 989 Kälber , 28 Schafe,
z 2256 Schweine. Preise : Ochsen a 43,5—46,5, b 34,5—42,5, c 37 5
! Bullen a 41,5—44,5, b 37,5—40,5, c 35,5. Kühe a 41,5—44 5 b
! 36,5—40,5, c 26,5—34,5, d 18—25, Färsen a 42.5—45.5 b 38,5 bis

41,5. c 36,5, Kälber a 60—65, b 53—59, c 41—50. d 30—40, Läm-
wer und Hammel b 1 44—45, c 43, Schweine a 58,5, b 1 57,5. b 2

§ 56,5, c 52. d 49,5, g 1 57,5, f 51.5—56,5 RM.
! Freiburger Schlachtoiehmarkt vom 24. Jan . Zufubr : 51 Ochsen.
. 122 Bullen . 64 Kühe . 26 Färsen . 327 Kälber . 40 Schafe. 546

Schweine.^ P reise : Ochsen 30- 46,5, Bullen 40—44,5. Kübe 23
. bis 44,5, parsen 34,5—45,5, Kälber 40—65, Lämmer und Ham¬

mel 44—47, Schweine 49,5—58,5 RM.

! Das Wetter
s Am Donnerstag meist bedeckt und vor allem im Alpen¬

vorland vielfach Regenfälle. Temperaturen wenig verän-
! dert.
! Für Freitag : Weiterhin unbeständig «vd kühl, aachkq-
j fende Niederfchlagsneigung.

Druck und Derlaa des „Gesellschafters'" E . W. Zaiser . Inhaber
: Karl Zaiser : Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlang  .
: Anzeigcnleiter Wilhelm Ihle:  sämtliche in Nagold.
! Zurzeir ist Preisliste Nr . 7 gültig.
! D.A. XIl . 38: über 285«.

' Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Amtliche Bekanntmachung

Maul »und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist in den Gemeinden Den¬

nach und Schwann erloschen.
Nach dem derzeitigen Stand der Seuche fallen in denlö -Klm.-Umkreis:

die Gemeinden Althengstett, Arnbach, Vernbach. Birkenfeld,
Dachtel, Deckenpfronn. Dennach. Engelsbrand,' Gechingen,
Gräfenhausen, Gründlich. Herrenalb, Loffenau, Neuenbürg,
Niebelsbach, Ostelsheim, Ottenhausen, Salmbach, Simmoz-
heim, Schwann und Unterreichenbach. 202

Wegen den für die betreffenden Orte geltenden Bestim¬
mungen verweise ich auf meine früheren Bekanntmachungen
über die Maul - und Klauenseuche.

Calw, den 25. Januar 1939.
Der Landrat: 2V . Nagel,  Reg .-Assessor.

(s e ) e ) e ) e ) L)

Für Festlichkeiten
und Veranstaltungen:

ZiMWasleiMW
Am Freitag, den 27. 1. 1939,

nachm. 14 Uhr wird in Min-
dersbach ein älterer

Girlanden
Saalbander

Kreppapiere
Tanzkontroller

Wurfschlangen
Tischdamast

Papierserviettenk.M.rsiser-lÜMlii

Personenkraftwagen
(OlllV ) gegen Barzahlung
zwangsversteigert. 261

Zusammenkunftb. Rathaus
Ger.-Dollz .-Ltelle Nagold

Nagold 177
Auf Anfang Februar einMeiler

',» .4WV

Heute 20.15 Uhr
Gesamt Probe

.Traube" 366

für dauernde Beschäftigung

gesucht
Gebrüder Harr. Seifenfabrik

Oie Aufnahmeprüfung in M . I
für Schüler(innen) der 4. oder einer höheren Volksschul¬
klasse findet statt: Freitag, 17. Februar 1939, von vorm.
8 Uhr an. Schriftliche oder mündliche (Dienstag , Donners¬
tag 3—5 Uhr, Samstag 11—12 Uhr. Knabenschule2. Stock).
Anmeldungen unter Vorlage eines Geburtsscheins nimmt
die Schulleitung bis 9. Februar 1939 entgegen. Bis zu
diesem Termin sind auch etwaige Anträge aus Ausnahme
besonders leistungsfähiger Schüler(innen) aus der 3. Erund-
schulklasse zu stellen.

Nagold, den 25. Januar 1939.
Nagel.

Km-mMM-md Kmnumims-
Modelle für Knaben und Mädchen

für Mk. l — bei Buchhandlung G. W . Zaiser,  Nagold.

— uuterrtcdtet
LiLverlSsstg untt sivke»

I DerKmIlKlisIter I
seloe I.sssr über alle vlck - —
ttgea LreiAniaas!

Z llsrum dsrklls«ei, ksrsllsolisitsl'! Z

MeMM
vorrätig in der
Bnchhandl. Zaiser, Nagold

ttvstsn ist kin^
kttustö -ülveinH

Orog.w. Ikkselis, ksdvdokstr. 9n.Sa

MjklsrMrs

Vorrätig bei 8 . W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold
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Feierstunde der HF . in Potsdam
14V Bannfahnen der Ostmark und des Sudetenlandes

in der Potsdamer Garnifoukirche geweiht

Potsdam , 24. Jan . Am Geburtstage Friedrichs des Großen
»ud Todestag des Hitlerjungen Herbert Norkus weihte Reichs-
jngendffhrer Baldur von Schirach in der Garnisonkirche zu
Potsdam 14V Vannfahnen der Banne der Ostmark und des Su¬
detenlandes an der Erust Friedrichs des Großen . Zugleich sprach
der Reichsjugendführer über die Tradition , die der Hitlerjugend
Ms ihrem inneren Verhältnis zum großen König  und
über die Pflichten , die das Andenken des Hitlerjungen Her¬
bert Norkus  ihr gebührt.

In der feierlich mit Blumen und Lorbeerbäumen ausgestat¬
teten Garnisonkirche waren die Obergebietsführer und Eebiets-
führer und die Obergauführerinnen des VdM . der Reichsjugend-
suhrung sowie die Führerschaft des Gebietes Berlin ' und des
Gebietes Kurmark versammelt . Der Reichsjugendführer begrüßte
kurz die hohen Ehrengäste von Reichsregierung und Partei¬
leitung , von SA ., U , Wehrmacht und Arbeitsdienst.

Während leise Orgeltöne verhallten und die zarten Töne von
Geigen durch den Raum klangen , wandte sich der Reichsjugend¬
führer dem von Lorbeer flankierten Eingang der Gruft
Friedrichs des Großen  zu . Hitlerjungeu trugen einen
großen Kranz hinab , der seinen Platz zu Füßen der sterblichen
Reste fand . Feierlich klang dann durch die Kirche die Hymne
Ebcrhardt Wolfgang Möllers „Deutschland , heiliges Wort , Du
voll Unendlichkeit . . ."

Der Reichsjugendführer  sprach nach dem Verhallen
der Klänge in die feierliche Stimmung Worte der Ehrfurcht vor
den Manen des großen Königs , der hier seinen letzten Schlaf
schläft , und betonte das Bekenntnis zu jenem Geist , der am Ge-
kmrtstage Friedrichs des Großen den Hitlerjungen Herbert Ror-
kus in den Tod gehen ließ.

Baldur von Schirach trat unter die dunkle Blutfahne der
Hitlerjugend . Dann defilierten langsam die neuen Fahnen vor¬
bei . Den Anfang bildeten die Bannfahnen des Sudetengaues.
Der Reichsjugendführer berührte mit der Traditionsfahne das
neue Tuch und nahm mit festem Händedruck den jungen Fahnen¬
träger in Verpflichtung . Die Banne wurden aufgerufen . Namen
härtesten Volkstumskampfes klangen auf : Aussig , Eger , Frei¬
waldau , Gablonz . . . Den Fahnen der Jugend aus dem letzten
zurückgekehrten deutschen Gau folgten die Bannfahnen des Ge¬
bietes Wien , Niederdonau , Oberdrnau , dabei die Fahne des
Bannss Braunau . Steiermarks und Kärntens Fahnen bildeten
den Abschluß.

Fest halten die trotzigen Jungen in der dunkelblauen Uni¬
form die Schäfte . Von ihren Armen blitzt fast überall die gol¬
dene Traditionslitze und kündet von vergangenem siegreichem
Kampf . Bannfahnen des Altreichs , die anschließend geweiht
werden , zeugen von dem AnwacUen der jungen Front insbeson¬
dere im Erenzland.

Der Ton der Geigen bricht ab , alles erhebt sich. Baldur von
Schirach spricht die Vereidigungsformel  und die jungen
Fahnenträger schwören , die Fahnen der Jugend in Glück und Not
treu und gehoriam dem jungen Deutschland voranzutragen , sie
und ihre Ehre mit dem Leben zu verteidigen bereit zu sein . Die
brausenden Klänge der Orgel lassen das Lied „Nun laßt die
Fahnen fliegen in das große Morgenrot " emporschallen . Kräftig
braust das Gelöbnis der jungen Nationalsozialisten durch Pfeiler
und Emporen.

Nach der Feier besichtigte der Reichsjugendführer die im Lust¬
garten angetretenen Fahnen und Formationen des Gebietes Kur¬
mark und von Berliner HJ .-Einheiten . Dann begab er sich mit
den Ehrengästen auf die Tribüne vor der Garnisonkirche , wo nun
im Scheinwerferlicht unter den Klängen eines Eebietsmustkzuges
die junge Nation mit fliegenden Fahnen vorbeimarschierte , Hit¬
lerjugend mit den Sonderformationen der Marine -HI ., Flieger-
HI . und das Deutsche Jungvolk . Die Teilnehmer an der Fahnen¬
weihe in der Earnisonkirche fuhren durch das reichbeflagate und
nun am Abend von Tausenden von Lichtern erstrahlende Pots¬
dam zum Park und Schloß des Weisen von Sanssouci , wo eine
weitere nächtliche Feier stattfand.

Ausbau der Reichsbahn
und Ler Wasserstraßen

Reichsverkehrsminister Dr . Dorpmüller sprach in München

München , 24. Jan . Auf dem Lehrgang der Kommission für
Wirtschaftspolitik sprach am zweiten Tage auch Reichsverkehrs¬
minister Dr . Dorpmüller.  Er behandelte zunächst die wich¬
tigsten Elemente des deutschen Verkehrskörpers und ihre Leistun¬
gen . Seit der Machtübernahme sei der Güter - und Reiseverkehr
der Reichsbahn unaufhörlich angestiegen . Auch ihr Auslands¬
verkehr , namentlich mit Südosteuropa , habe beträchtlich zugenom¬
men . Der Auslandsverkehr der deutschen Seeschiffahrt sei in den
letzten sechs Jahren um 62 Prozent , ihr Küstenverkehr um 117
Prozent gestiegen . Im Straßenkraftverkehr betrage die Gesamt¬
zahl der Kraftfahrzeuge im Reich (einschließlich der Ostmark)
3,5 Millionen . Der Güterfernverkehr beförderte l 937 mit 24 OVO
Kraftfahrzeugen und 18 VW Anhängern 15,2 Millionen Tonnen.

Trotz Ausnutzung aller vorhandenen Betriebsmöglichkeiten und
Anlagen ergibt sich die Gesamtheit der von der Reichsbahn ge¬
forderten Leistungen zeitweise als zu groß . Besonders litten
die in das Altreich zurückgekehrten Gebiete unter starken Ver¬
zögerungen , weil ihre Bahnanlagen unzureichend waren . Sie
brachten nur einen wenig brauchbaren Bestand an Wagen und
Lokomotiven ein . Der riesige Verkehrsanfall konnte nicht befrie¬
digend bedient werden . Bei dieser Lage mußten Frost und
Schneeverwehrungen — im Dezember im ganzen Reichsgebiet
plötzlich einsetzend — die Verkehrsstockungen weiter außerordent¬
lich verstärken . Von einer elftägigen Sperre im Güterverkehr
für neun notleidende Reichsbahndirektionsbezirke waren nur
Lebensmittel und Kohle ausgenommen . Rur so gelang es , der
Schwierigkeiten in der Brennstoffversorgung Herr zu werden . Der
Verkehr , so betonte Reichsminister Dr . Dorpmüller , richtet sich
wie die Wirtschaft nach den höheren Interessen der Volksgemein¬
schaft. Vor den großen politischen Aufgaben müßten alle einzel¬
nen Transportwünsche zurücktreten . Auf die verkehrspolitischen
Ausgaben übergehend , sprach der Redner sodann von der Not¬
wendigkeit , dieuAnlage « der Reichsbahn ans größte Leistungs¬
fähigkeit zu brrugen . Der begonnene Ausbau der Strecken und
Bahnhöfe iu den heimgekehrten Gebieten wird beschleunigt . Hin¬
sichtlich des weiteren Ausbaues des Wasserstraßennetzes nannte
Dr . Dorpmüller wichtige Etappen des Bauprogramms , darunter
Regulierung des Oberrheins zwischen Kehl und Basel , die
Reckarkanalifierung . Zu diesen Bauvorhaben tritt iu absehbarer
Zeit noch der Bau des Oder —Douau -Kaqals.

fWvd ksilli sboiwlort»viÄeii!
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Steuerhinterziehungen „en gros-
Der polnische Staat von ostjüdischen Gaunern geschädigt

Kattowitz , 24. Jan . Ostoberschlefien ist in den letzten Jahre»
von einer Anzahl aus Kongreßpolen eingewanderten Ostjude«
überflutet , die nicht nur das alteingesessene Gewerbe durch ihre
schmutzigen Eeschäftsmethoden verdrängen , sondern auch an alle»
Gaunereien und sonstigen Verbrechen hervorragend beteiligt
sind. Ein Musterbeispiel für das verbrecherische Wirken dieser
Ostjuden ist ein Prozeß , der am Montag vor dem Kreisgericht
in Kattowitz begonnen hat . Angeklagt ist die aus Bendziu stam-

l meyde ostjüdische Gaunerbande Cymberknops,  die den pol-
j Nischen Staat durch,S t e uerh i n t erz i eh un g en um fast
j 3 Millionen Zloty geschädigt  hat . Das Haupt dieser

achtköpfigen Verbrecherbande ist der Ostjude Lymberknopf , der
zusammen mit zweien seiner Rassegenossen im Jahre 1932 in
Kattowitz , Königshütte und Tarnowitz sogenannte Einheitspreis¬
geschäfte unter dem hochtrabenden Firmennamen „Whole-
wert"  gründete in Anlehnung an den großen amerikanische«
Einheitspreis -Konzern „Woolworth " . Bereits im Jahre 193S
wurden durch die polnischen Finanzbehörden umfangreiche Steuer¬
hinterziehungen der Ostjuden aulgedeckt , worauf nun Jsaac und
seine zwei Rasjegenossen verhaftet wurden . Jsaac , der übrigens
jahrelang unter dem wohl arisch sein sollenden Namen „Zim-
ber " oder auch „Cymber " austrat , wußte die Strafverfolgung
dadurch abzuwenden , daß er die hinterzogene « Steuerbeträge
und auch die Steuerstrafe in erklecklicher Höhe zahlt «. Die da¬
durch erschlichene Freiheit nutzte er zusammen mit seinen Spieß¬
gesellen weidlich aus . Vor längerer Zeit mußte das Finanzamt

j die neuerliche Feststellung machen , daß die Ostjudem es bis zum
! Jahre 1937 verstanden hatten , den Staat um 2,78 Millionen
i Zloty zu begaunern . Jud Jsaac und drei seiner unmittelbare«
I Helfer aus der gleichen Familie haben inzwischen den für sie
^ heißen Boden Polens verlaßen und leben im Ausland . Nur
! vier Mitglieder der Bande „zierten " die Anklagebank . Sie mach«
! ten sich bei ihrer Vernehmung die Sache nach bekannt dreister
! jüdischer Art sehr leicht , indem sie alle Schuld auf die geflüch-
l teten Mitverbrecher abwälzten . Für den Prozeß , den größten
! Steuerschieberprozeß der letzten zehn Jahre in Ostoberschlesien,

find , da über 69 Zeugen geladen sind, sieben Tage veranschlagt
worden.

! Der Bürgermeister und der Krieg
! Peinliches „Nachspiel " der September -Krise

i Straßbnrg , 24. Jan . Der Bürgermeister einer kleinen Ge-
i meinde in Elsaß -Lothringen wurde in diesen Tagen von einem
! Mülhausener Gericht wegen seiner allzu großen Neugier , in die
: sich wohl ein wenig ängstliche Nervosität gemischt hatte , zu einer

Geldstrafe verurteilt . Dis Vorgeschichte der Gerichtsverhandlung
spielte sich in den kritischen Septrmbertagen des vorigen Jahres
ab . Dis französische Regierung hatte zwei Jahrgänge der Re¬
serve zu den Waffen gerufen . Jedem Bürgermeister in de»
Grenzgebieten war vorsorglich vom Oberkommando des franzö¬
sischen Heeres ein versiegelter Brief , die Mobilmachung betref¬
fend , zugeschickt worden . Auf dem Umschlag war deutlich zu
lesen : „Nur im Falle der Mobilmachung zu öffnen ." Der Bür¬
germeister war aber nicht nur Amtsperson . Er fühlte vielmehr
eine sehr menschliche Neugier in sich auffeigen , die größer und
größer wurde . Was mochte wohl in dem Brief stehen ? Wie
würden wohl die Anordnungen für seine Gemeinde laute » ? Das
waren Fragen , die ihn immer wieder dazu zwangen , den ver¬
siegelten Brief iu die Hand zu nehmen und zu betrachte ». Hinz»

kam, daß selbst iu seiner kleinen Gemeinde die wildeste « Ge¬
rüchte über einen bevorstehenden Krieg , über einen deutsch»
„Angriff " und dergleichen in Umlauf waren . In Frankreich war
man nervös und auch der Bürgermeister der kleine » elsaß -loth¬
ringischen Gemeinde fühlte , daß seine Nerven nicht mehr ganz
intakt waren.

Schließlich siegten Neugier und Nervosität über den eindeuti¬
gen militärischen Befehl . Der Bürgermeister entschloß sich, den
Brief zu öffnen , koste es was es wolle Um wenigstens nicht
allein die Verantwortung für diesen Schritt tragen zu müsse»,
rief er seinen ersten Sekretär herbei , in dessen Gegenwart er
dann das Siegel löste und den Umschlag entfernte . In d«
Eeheim -Mitteilung hieß es, die Gemeinde müsse im Falle ein«
allgemeinen Mobilmachung sofort geräumt werden . Die Ein¬
wohner sollten iu der Umgebung iu anderen Ortschaften Unter¬
schlupf finden.

Nachdem der Bürgermeister dies gelesen hatte , gingen sei«
Nerven völlig mit ihm durch . Er ließ die Trommel rühren » ud
rief die Einwohnerschaft zusammen , um den sofortigen Auszug
aus dem Ort zu befehlen . In aller Eile packten die verängstigten
Bürger ihr Hab und Gut zusammen nick eilten zum Dorf hin¬
aus . Zufällig trafen sie mit zwei Gendarmerie -Patrouillen zu¬
sammen , die den Flüchtlingen befahlen , sofort wieder umzukehren,
da keinerlei Gefahr vorhanden sei. Nur mit großer Mühe ge¬
lang es , in der Gemeinde Ruhe und Ordnung wiederherzustellen.
Der Bürgermeister aber mußte seine nervöse Neugier mit
25 Franc büßen . Der Sekretär , der sich gleichssalls schuldig ge¬
macht hatte , zahlte den gleichen Betrag . EGD.

Ex-Autzenmimster Slimson als Kriegshetzer
Renyork , 24. Jan . Der frühere Außenminister der Vereinigten

Staaten , Stimson,  setzt seine Agitation für Rotspanieu iu ei¬
nem vier Spalten langen Brief an die „Neuyork Times " fort.
Er versucht darin auf Grund von historischen Betrachtungen
<ine gesetzliche Grundlage für die Aufhebung der Waffensperre
durch Roosevelt — also ohne Mitwirkung des Kongresses — zu
konstruieren.

Kleine Nachrichten
Memeldeutsche Arbeitsfront . Die dem bisherigen sozial¬

demokratischen Eewerkschaftskartels Memel »« geschlossenen
Fachverbände haben beschlossen , sich der neugegründetm
Nationalsozialistischen Arbeiterorganisation anzufchlietzen
Dadurch hat das sozialdemokratische Gewerkschastskartell,
das der Zweiten Internationale angeschlossen war , rnrjge-
hört zu bestehen . Der Beschluß wurde auf einer Generalver¬
sammlung des Kartells einstimmig gefaßt.

Zwei Todesopfer der Berge . Das 2137 Meter hohe Große
Mühlsturzhorn , ein Randgipfel des Reiteralp -Eebirges , hat
am Sonntag zwei Todesopfer gefordert . Zwei junge Rei¬
chenhaller Bergsteiger , der 17 Jahre alte Büroangestellte
Ernst Hinterstoißer , der Bruder des an der Eiger -Nord-
wand im Jahre 1936 abgestürzten Andreas Hinterstoißer,
und der 19 Jahre alte Tapezierer Waller Meyer , find beim
Besteigen der Nordwand , nachdem fie das erste Drittel be¬
reits bezwungen hatten , infolge Äusgleitens aus groher-
Höhe abgestürzt . Die beiden Kletterer blieben mit zerschmet¬
terten Gliedern liegen . Am Montag aelava es abends , die
Leichen zu bergen.

Ein Schuß , der nach hinten losging
!
! RSK . In seinem Aufsatz „Was will eigentlich Amerika ? "
! bat Reichsminister Dr . Goebbels auch die Frage des Boy-
, wtts , jener beliebten Waffe des Weltjudentums , gestreift,
i Er sagte u . a. : „Jede wirtschaftliche Zwangsmaßnahme hat
: ihre zwei Seiten . Sie schlägt nicht nur den , gegen den sie an¬

gewendet wird , sondern auch den , der sie anwendet . Davon
! wissen wahrscheinlich die amerikanischen Vaumwollsarmer,
! die auf ihren nicht verkauften Vaumwollballen sitzen blei-
! ben , heute schon ein Liedlein zu singen ".
' And ob fie singen können ! Man braucht sich nur einmal

die Entwicklung der amerikanischen Ausfuhr , die einmal
Deutschland zum besten Abnehmer hatte , vor Augen zu hal¬
ten . Noch 1933/34 nahm Deutschland 1099 Vaumwollballen
(bei einer Gesamteinfuhr von 1597 Ballen ) den USA-
Farmern ab . Ein Jahr später waren es nur noch 376 (bei
einem Gesamt von 954 ) Ballen und 1936/37 schließlich 24V
(bei insgesamt 1020 ) Ballen . Mit anderen Worten , früher
machte die Baumwolleinfuhr aus den Staaten rund ei»
Drittel des deutschen Bedarfs aus und ist in vier Jahren
auf nahezu ein Fünftel der Einfuhr nach Deutschland gesun¬
ken . Gewiß , wir haben uns überhaupt von der Baumwolle
durch deutsche Rohstoffe unabhängiger gemacht , aber die
amerikanische Baumwolle ist weitaus am stärk¬
sten abgefallen.  Eine Folge jener jüdischen Boykott¬
hetze, die deutsche Waren vom amerikanischen Staat auszu-
schließen sucht. Der Schuß der Juden gegen Deutschland ist
zurückgeprallt und trifft die amerikanischen Farmer im Sü¬
den , die den jüdischen Hetzern im Nordosteu der Staate«
seitdem „besonders freundlich " gesinnt sind.

Schon dieses amerikanische Beispiel ist ein Schlaglicht,
noch viel deutlicher aber sind die Verhältnisse in der Süd¬
afrikanischen Union,  die gegen alle Boykotthetze
Hre Handelsbeziehungen zum Dritten Reich auf die ge¬
sunde Grundlage eines Handelsvertrages gestellt hat , der
nach einer Aeußerung des Verteidigungs - und Handelsmi¬
nisters Pirow „die Wollfarmer der Union gerettet und ihre
Existenz gesichert " hat . Die Vorgänge bis zu dieser Feststel¬
lung Pirows sind interessant und ein lehrreiches Beispiel
für den „Wert " des Boykotts.

Je mehr in der Südafrikanischen Union Industrie und
Handel aufblühten , desto mehr wurde sie das Ziel jener
Inden , die Chancen witterten . Im Jahre 1926 waren es
schon 72 000 oder 4,3 v . H. der weißen Bevölkerung . Aber
das war erst der Anfang , dann kamen sie in Scharen und
machten 1936 über 100 000 aus oder 7,5 v . H. der Vevöl-
kerung . Die Südafrikaner bekamen langsam das Grausen,
die Juden sahen ein , daß fie bremsen müßten . Inzwischen

i hatten fie alle einträglichen Berufe unter ihre Kontrolle
! gebracht , z. V . den Diamantenhandel und die Börse zu 90
! v. H ., die freien Berufe zu 65 bis 75 v . H . und die Aktie«
j der Goldminen ebenfalls zu 75 v . H . Die „Jüdische Rund-
. schau" in Berlin schrieb von der Gefahr einer „antisemiü-
! scheu Explosion ".
i Aber dieJudeniuSüdafrika  fühlte » sich so sicher
- in ihren Machtpositionen , daß fie de » Boykott deut¬

icher Waren  befahlen . Deutschlands HandelspotttS ist
auf dem Grundsatz der Gegenseitigkeit aufgebaut ; als da¬
her die deutschen Waren keinen Markt mehr in der Union
fanden , konnten wir auch keine südafrikanische Wolle kau¬
fen . Die Folge war eine KatastrophefürdieWoll-
farmer.  Viele von ihnen standen plötzlich vor dem Ruin.
Erbittert erkannten sie, daß fie von den Juden in der Börse
und im Handel abhängig waren , daß die Einwanderer nicht
mehr eine Plage , sondern schon eine Gefahr für die Nicht¬
juden geworden waren . Das wirkte sich politisch aus : die
Nationale Partei Marlans und die Erauhemden Weichardts
bekamen Zulauf . Immer lauter forderte man Maßnah¬
men gegen jüdische Einwanderung  und die
Berjudung . Im November v . I . kam es zu schweren De¬
monstrationen und Zusammenstößen , die Synagogen muß¬
ten polizeilich bewacht werden . Bei der Wahl konnte die
Nationalpartei die Hälfte der Burenstimmen auf sich ver¬
einigen , ihre Mandate auf 27 von bisher 20 erhöhen.

Die Juden haben an allen Hebeln gezogen , um ihr
„Paradies " ungestört zu lassen . In verbrecherischer Ver¬
antwortungslosigkeit haben sie die schwarzen Arbeiter durch
ihre marxistische Wühlarbeit mobilisiert ; die Juden stel¬
len 80 v . H . der Eewerkschaftsbonzen und 95 v . H . der kom¬
munistischen Agitatoren . Sie haben sich für diese kolonial¬
feindliche Haltung im Parlament von Minister Pirow an¬
prangern lasten müssen , ihre Rolle war in der Öffentlich¬
keit restlos durchschaut . Selbstverständlich geht der Kamps
weiter.

Inzwischen haben sich die Nationale Partei Marlans und
die Grauhemden zur politischen Arbeit auf der Grundlage
eines antijüdischen Programms gefunden . Sie fordern nach
dem Gesetzentwurf von Low eine völlige Einwande-
rungssperrefürJuden,  eine Kenntttchmachung der
jüdischen Geschäfte und eine Unterbindung des Jude »-
schmuggels in die Union . Die Regierung in Pretoria Heu
trotz der jüdischen Hetze jenen Handelsvertrag mir
Deutschland  abgeschlossen , der die Beziehungen der bei¬
den Staaten auf eins gesunde Grundlage stellt . Sicher ver
suchen die Juden mit allen Mitteln , durch ihren Einfluß
auf den Groß - und Kleinhandel (90 v . H . jüdisch ) den deut
schen Waren den Absatz zu nehmen , aber der Damm des
Boykotts ist gebrochen , in erster Linie durch seine rückwir¬
kenden Folgen auf die südafrikanischen Farmer.

Der bekannte Wollsachmann und Abgeordnete der Union,
Gerard Bekker,  hat diese neue Situation in die Worte
gefaßt : „Das Handelsabkommen mit Deutschland hat den
südafrikanischen Wollmarkt vor dem Zusammenbruch ge
rettet . Bevor Deutschland als Wollkäufer aufgetreten ist.
haben die Preise sich auf einem unhaltbaren Tiefstand be¬
stricken . Das Handelsabkomme « mit Deutschland hat Süd
afrika daher Millionen Pfund gespart und den Farmer-
fiand vor dem Untergang gerettet ."

Das Endergebnis einer Boykotthetze : ein neuer Handels
austausch und ein entschleiertes Judentum in der Union
Ob nicht eines Tages die amerikanischen Vau :nw «llsar « e
aus diesem Beispiel Südafrikas lernen werden?
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Bade«
Deutsche Reichspost in Baden im Jahre 1938

Aeber die im Jahre 1938 bewältigte Arbeit geben nachstehend
die wichtigsten Leistungszahlen in großen Zügen Auskunft . In
Klammern find zum Vergleich die Zahlen für 1937 beigcgeben.

Ts wurden aufgeliefert und befördert:  lieber 251
(2L4) Millionen gewöhnliche B r i e ff e nd u n g e n, d. i. gegen
das Vorjahr eine Zunahme von 13,7 v. H.. 12 (11,8) Millionen
Paketsendungen,  d . i. mehr 1,7 v. H., 14,5 (13,5) Aiillio-
»en Postanweisungen und Zahlkarten,  d . i. mehr
7.4 v. H., mit einem Gesamtbetrag von 746 (728,7) Millionen
NM -, d. i. mehr 2.4 v H. In diesen Zahlen sind die Millionen
Sendungen nicht enthalten , die im Durchgang durch den Bezirk
Karlsruhe befördert und bearbeitet wurden.

Im Postscheckoerkehr  wurden beim Postscheckamt Karls¬
ruhe (B), das mit Ablauf dieses Jahres auf eine 30jährige
Tätigkeit zurückblicken kann, umgesetzt: 6,5 <5,2) Milliarden NM.
bei 34.4 (32.7) Millionen Buchungen, mithin gegenüber 1937
mehr Umsatz 15,3 v. H. und bei den Buchungen mehr ö.l v. H.Vom Geiannoetraa wurden bargeldlos umgeietzt 5,2 14,4) Mil¬
liarden RM . Die Zahl der Postscheckteilnehmer betrug Ende
Dezember 1938 47 299 (47 177), mehr 0,2 v. H. Postreifeschecks
wurden 1435 (1185) Stück ausgestellt.

Im Luftpost verkehr  wurden in diesem Jahre über die
drei Luftpostanstalten Karlsruhe , Mannheim und Freiburg rund
50 v. H. mehr Briefe , Postkarten und Postanweisungen als im
Vorjahr befördert.

Das Kraftpost netz  wurde weiter ausgebaut . Am Ende
des Jahres waren 120 ganzjährige und 12 nicht ständige, aber
regelmäßig betriebene Linien mit einer Streckenlänge von 3543
Kilometer vorhanden . Die Jahresleistung betrug bei den Kraft¬
postlinien 5,1 (4,5) Milliontzn Kilometer gleich mehr 13,3 v. !
bei den Landkraftposten 2,6 (2,5) Millionen Kilometer gleich !
mehr 4 o. H. Die Zahl der beförderten Personen hat trotz Ein - !
schränkung des Sonderverkehrs um 16 v. H. zugenommen (5ft >
Millionen 1938 gegen 4,4 Millionen 1937) . !

Im Telegraphenverkehr  brachte das Jahr 1938 mit j1.4 Millionen Telegrammen eine Zunahme von 6,6 v. H. Der !
Fernsprechverkehr  zeigt bei 73,9 (69,7) Millionen Orts - i
gesprochen eine Steigerung von 6 v. H., der Fernverkehr ein- !
schließlich des Schnellverkehrs bei 13,3 (12,0) Millionen eine Zu- !
nähme von 10,9 o. H. Die Zahl der Sprechstellen stieg aus >
124 WO (117 900), also um 5,9 v. H. Die Zahl der Rund¬
funkteilnehmer  ist auf 324620 (276859) gestiegen. In
der Gesamtzahl find 21703 gebührenfreie Anlagen enthalten.

Der deutsche Viehbestand 1938
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamtes hat die Vieh¬

zählung am 3. Dezember 1938 (gegenüber der Zählung
vom 3. Dezember 1937) folgende Eesamtbestände ergeben:

Pferde
Rindvieh

davon Milchkühe
Schweine
Schafs
Ziegen
Hühner
Gänse
Enten '
Bienenstöcke
Kaninchen

3,44 (3,43) Millionen Stück
19,91 (20,50) Millionen Stück
9,96 (10,22) Millionen Stück

23,54 (23,85) Millionen Stück
4,81 (4,69) Millionen Stück
2,51 (2,62) Millionen Stück

88,53 (85,39) Millionen Stück
5,94 (5,46) Millionen Stück
2,66 (2,40) Millionen Stück
2,56 (2,47) Millionen Stück
8,04 (8,01) Millionen Stück

(0,17) Millionen Stückdav .Angora -Wollkaninchen 0,23
Die seit 1934 ununterbrochene Zunahme des Pferdebestandes

Hirt sich im vergangenen Jahr, wenn auch verlangsamt, fortgesetzt.
Anfang Dezember 1938 waren rund 8000 Pferde gleich 0,2 v. H.
mehr vorhanden als ein Jahr vorher . Auch die Zahl der Jung¬
sohlen hat noch um rund 1000 gleich 0,4 v. H. zugenommen.

Der Bestand an Rindvieh , der ebenfalls seit 1934 dauernd
vergrößert worden war , ging um 2,9 v. H. zurück. Außer den ein-
Mtd zweijährigen Zuchtbullen , den über zwei Jahre alten Mast-
Äeren und den Färsen waren alle Gruppen und Altersklassen
an dem Rückgang beteiligt . An Milchkühen  ergibt sich ein
Minderbestand von 2,6 v. H., an ein- bis zweijährigen weiblichen
Jungrindern von 0,5 v. H., an drei Monate bis zu einem Jahr
alten weibl ' chen Jungrindern von 8,7 v. H. und an Kälbern
von 4,8 v. H. Diese Abnahme ist — abgesehen von den Ver-
lnsten durch die Maul - und Klauenseuche — im übrigen auf den
Mangel an Viehvflegern bezw. Melkern zurückzuführen.

Wie in den Vorjahren seit 1934 hat sich auch nach der letzten
Dezember-Zählung die Vergrößerung des S cha f b e st a n d e s

ML« rlMUFM
kiae weitere GeWrljte um Lieöe uno Fr>B in uns um München

VW Haus Wagner
llrheberrechtsickmb durch Beriagsamtaii Manz.  Regensburg.

8. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Das Hannerl überlegte eine Weile, schließlich faßte sie

einen Entschluß:
„Mir wärs schon recht. Also komm ich hierher mit der

Hedi, damit man zu Haus nichts merkt."
„Ich bin ja so fast immer hier Heraußen, wanns halt

kommen, dann sahrens hier draußen d'Etraßen pfeilgrad
weiter und nachat den schmalen Weg links eini. Da sehns
glei s'Häusl , wo i immer bin . I richts so ein, daß i am
Nachmittag von drei bis vier alleweil da bin , wann i Eahna
zuvor nix anderes sag, da konnens jeden Tag Herkommen."

„Das war schon recht nett von Ihnen , aber nun müssen
Sie mir auch sagen, was Sie für die Dressur haben wollen."

„2a , was soll i da sagen, bringens nur erst amal d'Hedi
außi , daß i seh, wia si da Hund macht. Z'wegn an Zahlen
werdn mir schon einig werdn."

„Aber umsonst sollen Sie das nicht tun . . ."
„No. da sprechen mir halt später no amal drüber , gelt?

Jetzt muaß i aber weiter , weil der Herr warten tuat . Also
kommens halt außa , wanns Zeit Ham. Und Psüad Gottheut !"

So trennten sie sich und das Hannerl kehrte zu ihrer
Freundin zurück, die wartend im Grase saß.

„Das soll ein Förster sein?" begann die Hilde sofort zuzweifeln.
„Freilich."
„Du, das glaub ich nicht. Wenn du das Gewehr ange¬

schaut hättest , dann hättest du gleich gemerkt, daß das keins
für einen schlecht bezahlten Jäger ist."

„Was verstehst denn du davon?"

Ragolder Tagblatt »Der Gesellschafter" Donuerstag , den 26. Januar 1939
fortgesetzt. Die Zunahme um 2,5 v. H. bleibt aber hinter den
Bestandserweiterungen des Vorjahres zurück. Bei der Ziegen¬
haltung hat sich der Rückgang aus 4,6 v. H. verstärkt.

Die Geflügelhaltung  wurde in allen drei Hauptzwei¬
gen ausgedehnt , und zwar bei Hühnern um 3,7 v. H., bei Gänsen
um 8,8 o. H. und bei Enten um 10,5 v. H. Bemerkenswert ist
besonders die starke Vermehrung der Junghennenzahl um 18,3vom Hundert.

In der Bienenhaltung,  bei der eine Zunahme der Völ¬
kerzahl um 3,8 v. H. zu verzeichnen war , wurde der vorjährige
Rückgang mehr als ausgeglichen.

Der Bestand an zahmen Kaninchen,  der zuletzt 1936 ermit¬
telt worden war , ist um 0,5 v. H. größer geworden . Die Ver¬
mehrung beruht ausschließlich aus einer Zunahme der Angora-
Wollkaninchen (38,1 v. H ).

40 Prozent der Steuerveranlagten kinderlos
Durch die ganze Presse läuft die Notiz, daß 40 Prozent der

Stenerveraniagten kinderlos sind. Dadurch entsteht über die Kin¬
derlosigkeit der Verheirateten ein gänzlich falscher Eindruck. Diese
Darstellung für steuerliche Zwecke ist zur Beurteilung des Kinder¬
reichtums unrichtig . In Wirklichkeit werden viele dieser Steuer¬
zahler nur „kinderlos " behandelt.  Unter den Steuer-
veranlagten befinden sich nämlich alle diejenigen , deren Kinder
nicht mehr unter die Steuerermäßigung der Kinder fallen , d. h-
sobald diese letzteren Geld verdienen öder ein bestimmtes Lebens¬
alter überschritten haben , ferner sogar alle unehelichen Kinder,weil deren Mütter oder Väter auf der Steuerkarte und bei der
Steuerveranlagung als kinderlos laufen . In Wirklichkeit dürfte
die Zahl der Kinderlosen nur einige Prozent betragen , dazu
kommen noch die Ledigen und Verwitweten.

Wirtschaft
Außenhandel im Dezember

und im Jahr 1938
Im Dezember 1938 sind die Außenhandelsumsätze in Ein - undAusfuhr gestiegen. Die Einsuhr Grotzdeutschlands war mit 541,9Will . RM . um rund 17 Mill . RM ., das heißt 3,3 Prozent , hö¬her als im Vormonat ; die Ausfuhr nahm von 454,5 Mill . RM.im November auf 504,3 Mill . RM . im Dezember, das heißt umfast 11 Prozent , zu. Der Einfuhrüberschuß des gesamten Reichs¬gebiets war im Dezember mit 37,6 Mill . RM . um annähernddie Hälfte geringer als im November.
Im Jahr 1938 betrug die Einfuhr Großdeutschlands 6052 Mill.RM ., die Ausfuhr 5619 Mill . RM . Die Handelsbilanz schließtmit einem Einfuhrüberschuß  von 432,4 Mill . RM ab.Im Außenhandel des alten Reichsgebiets (ab Oktober ein¬

schließlich der angrenzenden sudetendeütschen Gebiete ) belief sich1938 die Einfuhr auf 5449 Mill . RM ., die Ausfuhr auf 5257
Mill . RM . Es ergibt sich also ein Einfuhrüberschuß von 192Mill . RM . gegenüber einem Aktivsaldo von 413 Mill . RM . imJahr zuvor ohne den Warenverkehr mit Oesterreich. Diese Passi¬vierung ist in erster Linie das Ergebnis eines Ausfuhrrück¬gangs . Unter dem Einfluß des weltwirtschaftlichen Konjnnktur-riickschlags hat die Ausfuhr von 1937 auf 1938 um 531 Mill.RM .. das heißt rund 9 Prozent abgenommen . Der Rückgangberuht ausschließlich auf einer Verminderung des Aussuhrvolu-mens . Die Ausfuhrpreise waren im Eesamtdurchscknfti 1938noch etwas höher als 1937. An der Abnahme der Gesamtaus¬
fuhr waren in erster Linie Halbwaren , sodann Vorerzeugnisseund auch Rohstoffe beteiligt . Der Rückgang der Ausfuhr von
Enderzeugnissen , der weitaus wichtigsten Warengruppe , hieltsich in engsten Grenzen

Die Brauerei Cluß , Heilbronn , die i. V. ihre gesteigerten Er¬träge zur inneren Stärkung des Unternehmens verwendete , gehtnunmehr in diesem Jahr dazu über , die weiter gebesserten Er¬
träge zur Grundlage einer Dividendenzahlung von 4 Prozentauf OL Mill . RM . zu machen. Es verbleibt ein Reingewinn von
42 774 (1126) RM ., der sich um den Vortrag von fast 5000 RM.erhöht . Hieraus wird eine Dividende von 4 (—) Prozent auf das
Stammaktienkapital von 0,9 Mill . RM .. 4 Prozent Gewinnan¬teile aus 48 600 RM . an die Genußrecht-Jnhaber gezahlt und5 Prozent aus 36 000 RM . (der Dividendenaufwendung ) zurTr^ ung der Eenußrechte zurückgestellt. Es verbleiben dann 7894RM . zum Vortrag.

Hopfenernte im Anbaugebiet Tettnang . Nach Abschluß der Er¬
hebungen ergibt sich, daß im Siegelbezirk Tettnang  insgesamt
18 433 Ballen oder 18 905 Zentner , im Ziegelbezirk badische
Vodenseegemeinden  1222 Ballen oder 1189 ZentnerHopfen gesiegelt wurden . Zusammen ergibt das also für das
Anbaugebiet Tettnang eine Ernte von 20 094 Zentner . Die
Ernteschätzungen im August 1938 beliefen sich auf 22 000 bis
23 000 Zentner , wurden also nicht erreicht . Die Hopfenernte1938 ist mit ihren 20 000 Zentner um etwa ein Fünftel geringerals die von 1937 mit rund 25 000 Zentner.

»sg Die wSrttembergische Tabakernte von 13 999 Zeutuera«s-
oerkauft . Bei einer Einschreibung des württembergcschen Haupt-und Oberguts in Heidelberg am 6. dieses Monats wurde die
gesamte württembergische Tabakernte von rund 13 000 Zentnerrestlos verkauft . Es hat sich dabei gezeigt, daß der württember-
gische Tabak immer größeren Anklang findet . Das ist zum gro-gen Teil auf die im Laufe der Jahre erfolgte stetige Qualitäts¬
verbesserung der württembergischsn Tabake zuruckzuführen. ZumVerkoglf standen : Hauptgut 7495,75 Zentner , Obergut 1529,48
Zentner . Der Tabak war sehr begehrt und wurde flott abgesetzt.Die geltenden Erzeugerpreise wurden den Käufern durch Auf¬
gebotslisten bekanntgegeben . Die erzielten Preise bewegten sichfür wiirttembergisches Hauptgut von 65 bis 73 RM . und fürOvergut von 52 bis 58.49 RM . je 50 Kilo . Der größere Teil deram 5. und 6. Januar 1939 aufgebotenen Tabake aus Württem¬
berg, Baden und Hessen wurde an die Zigarrenindustrie , für dieer auch vorzugsweise geeignet war . und an den einschlägigenHandel abgesetzt. Allerdings mußten auch größere Posten ver¬
hagelter Tabake aus einer Reihe von Ortschaften mitoerkauftoder gesondert verkauft werden.

Hemnnmgeu im deutsch-brasilianischen Verrechnungsverkehr be-leitigt . Der brasilianische Finanzminister hat nunmehr Anord¬
nungen getrotten , durch die die Hemmungen , die bisber noch für
die Aussuyr brasilianischer Erzeugnisse nach Deutschland auf demWege des Verrechnungsverkehrs bestanden haben , beseitigt wo»E sind. Diese Maßnahme ist von besonderer Wichtigkeit für den
Absatz von brasilianischem Kaffee  und brasilianischer Bau rn-w ol l e in Deutschland.

Kleines Sportallerlei
Europa -Kunstlauf -Meisterschaften der Frauen . Bei den euro¬

päischen Eislausmeisterschaften für Frauen erreichten die beide»
englischen Bewerberinnen , Megan Taylor und Cecili « Eolledge,
genau die gleiche Punktzahl und mußten sich daher die Würde der
Eislausmeisterschaft teilen . Den zweiten Platz errang die deutsche

! Kunstläuferin Emmy Putzinger . Die deutsche Eiskunstlaufmeiste-
! rin Lydia Veicht (München) ist an einer Halsentzündung e»
! krankt und konnte deshalb an den Europa -Kunstlaufmeisterschaf-! ten der Frauen in London nicht teilnehmen.

Der HC. Davos errang am Sonntag den Titel eines schwei¬
zerischen Eishockeymeisters durch einen 3:1-Sieg über de» Ber¬
ner SC . Davos wird die Schweiz auch beim internationalen Eis-

, Hockeyturnier in Garmisch-Partenkirchen vertreten.
Matthias Sindelar 1°. Der größte Fußballspieler , den die Ost¬

mark hervorgebracht hat , Matthias Sindelar , lebt nicht mehr.
Er ist in üer Nacht vom Sonntag auf Montag das bedauerns¬
werte Opfer einer Liebestragödie geworden. Sindelar , der ein
Alter von 36 Jahren erreicht hat , war nicht weniger als 56mal
repräsentativ und galt durch seine akrobatenhafte Balltechnik

^ und Körperbeherrschung , gepaart mit unnachahmlichen Einfällen,? als ein Fußballspieler von unerreichter Klasse.

Buntes Allerlei
s Namenstagsgeschenk — 15 Jahre nachher
i Ein nicht alltägliches Geschichtlein passierte kürzlich in Füssen.
! Vor 15 Jahren hatte ein Tiroler gelegentlich seines Aufenthal-
§ tes in dieser schönen Stadt am Lech einen Vesteckkasten erworben,! den er lange zuvor im Schaufenster angeschaut hatte , bis er dem

funkelnden und glitzernden Inhalt nicht mehr widerstehen
konnte. Aus dem Gang zur österreichischen Grenze bekam er es

j aber doch mit der Angst zu tun , den teuer erstandenen Kasten
hinüberzüschmuggeln . Verzollen wollte er ihn auch nicht, denn
dann wäre die Sache zu teuer gekommen. Er kehrte vor der
Grenze wieder um und hinterlegte den kostbaren Besitz, den er
eigentlich seiner Frau als Namenstagsgeschen ? überörmgen
wollte , in einer Wirtschaft nahe der Grenze.

Das war vor 15 Jahren . . . Am 11. Januar 1939 erschien der
Tiroler wiederum — das erstemal seit langer , langer Zeit — in

s dem Gasthaus , um sich nach dem seinerzeit hinterstellten Paket
- zu erkundigen . Und siehe da : der Besteckkasten lag noch unver-
s sehrt am gleichen Platz , an den man ihn vor 15 Jahren gelegt

hatte , und die Wirtsfamilie hatte sich noch an die „Gepäckauf¬
bewahrung " von damals erinnern können. So konnte nun der
Tiroler ohne Gewissensbisse und mit doppelter Freude , aufrecht
und ohne Scheu mit seinem Vesteckkasten den Heimweg antreten,

! denn die Erenzpsähle nach Tirol waren inzwischen Museums-
, stücke geworden.

Der höchste Baum vom Sturm geknickt
! Der in der Nähe von San Franziska stehende angeblich höchste
? Baum der Welt , ein Mammutbaum von 102 Meter — ist durch

einen Sturm geknickt worden . Amerikanische Heimatkundler
s planen , den Riesen in ein Museum zu bringen . Wahrscheinlich
! muß aber das Gebäude, das diesen Baum ausnehmen soll, erst! errichtet werden.

„Ich bitt dich, mein Vater geht doch auch auf die Jagd
und hat seine Gewehre daheim. Da kenn ich mich halt doch
ein bisserl aus ."

„Aber bisher Haft du dich noch nie darum gekümmert.
Warum sollte er mich denn täuschen?"

„Nun , du wirsts schon sehen. Ich glaubs halt nicht."
» * 2

Wie am selben Nachmittag der Herr Huber ins Geschäft
gehen wollte, war er gar nicht rosiger Laune , wie er es nach
seinem Mittagsschläfchen im allgemeinen zu sein pflegte.
Denn wie er von dem Ruhebett aufstand, war er ganz voller
Hundshaare , weil die Hedi wieder einmal unerlaubterweise
vor ihm dort geruht hatte . Die Rosl mußte seinen Anzug
erst noch eifrig mit der Bürste bearbeiten , ehe sich der Herr
Huber auf die Straße wagen durfte.

„Alleweil der Ärger mit dem Mistviech," grantelte er
noch auf dem Wege ins Büro , „so ebbs tuat oan der Jockldo net an ."

Wie er aber nachher die Tür feines Eeschüftslokals mit
dem Schild:

Alois Huber
Jmmobilienbüro

geöffnet hatte , eilte ihm gleich seine Kontoristin entgegen.
„Grad ist ein Herr Baron da gewesen, der sein Gut ver¬

kaufen möcht, Herr Huber, in einer Stund , hat er gesagt,
kommt er noch einmal vorbei."

„Hat er sein' Namen gesagt?"
„Da ist seine Karte ."
„Js recht, bringens mir glei amal 's Eüteradreßbuch,

daß i nachschaun kann, was los is mit sein Gut ."
Die Kontoristin holte ihm eilends den Niekammer, Band

Bayern , und der Herr Immobilienmakler suchte sich die
nötigen Angaben über das Gut des Herrn Barons heraus.
Man konnte ihm aber bald ansehen, daß er sich nicht viel
von dem Geschäft versprach, das erklärte er hernach auch
ganz offen dem nach Ablauf einer Stunde wieder erschiene¬
nen Herrn Baron.

„Ja mei, Herr Baron , dös is halt heut bei dene schlech¬

ten Zeiten net so leicht, grad so a Eütl , wia dös Ihrige,
z'verkaufen. Früher , da hats no Leut geben, dö Ham sicha
Gut bloß deswegn kaust, weil d'Jagd guat g'wen is . Aber
dö gibts heut halt nimmer . Wann jetzt oaner kaufen will,
dann schaut er scho, daß dös Gut aa ebbs cinbringt . Brau¬
chst ma halt so an Jager , dem's net aufs Geld ankimmt.

Aber i werd mir alle Müh geben, Herr Baron , da kön-
nens sich drauf verlassen. Von heut auf morgen wird fich's
aber net machen lassen."

So eilig wars ja auch dem Herrn Baron gar nicht mit
dem Verkaufen, aber wenn der Herr Huber allwissend ge¬
wesen wäre , dann hätte er aus seine bessere Hälfte schon
eine recht sakrische Wut kriegen müssen, denn die hatte
einem Jäger , der gerade solch ein Gut mit einer recht schönen
Jagd hätte haben wollen, die Tür weisen lassen. Allerdings:
er selber hatte ihn auch nicht gerade liebenswürdig behan¬
delt, als er mit ihm in Eschenkirchen zusammengeraten war.

Jedenfalls stand bald nach dem Besuch des Herrn Baron
ein Inserat in der Zeitung , daß das Jmmobilienbüro des
Herrn Alois Huber ein größeres Herrschaftsgut mit ganz
ausgezeichneter Jagd zu verkaufen beauftragt sei.

III.
Wie nun die beiden Freunde , der Karl Neubauer und

der Bernd Schilling, wieder einmal in ihrem Etammrestau-
rant in München beim Mittagessen saßen, zog der Karl aus
einmal ein Zeitungsblattl aus der Tasche.

„Schau her, Bernd , ob das nichts für mich sein könnte?"
Und dabei hielt er dem Freund die Anzeige des Büros Hu¬
ber unter die Nase. Der Bernd las sie. Aber ihn interessierte
weniger das Gut selber, mehr fesselte ihn der Name desVermittlers.

„Huber , Alois Huber. Du, ob der nicht mit deinem Han¬
nerl zusammenhängen könnte?"

„Jessas, da drauf Hab ich noch gar nicht geachtet. S 'glbt
ja so viele Huber in der Münchner Stadt . Aber ausgeschlos¬
sen wäre es nicht. Ins Adreßbuch könnten wir schon mal
schauen. Geh, Luisl , bring mir amal 's Adreßbuch."

(Fortsetzung folgt.)
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" .-2 . ẑ 77̂ 33.

3̂ " ! : o - §
.̂ r —. »-e

^ L. -S ' L
-L Z .2 ^ 2ZZ -H

S^-

32^2 L » 32'̂ 2 Lrv1--2 <» 55 . <̂ 2 ^ 32 ^. 37 " 2̂ Z § < ;M

!-»- ^ <L 32 <L
-- A ffff « » -' « « »s L

ffZ

»A

s -ff " » s «
^AÄ *» - s ^ »
VS - ^ - DZ ^8 .«

« » . 2  '
-ff « L « s " s 8

» » « .- ffs « -- H ^

A - 3 " ffA«

«
SKA

>8 M 8 ^ » » « ff
7 <r» 77 2 «87-. ^ ^ 2 . " ,

^ )-3 .: 2 ^ § r:

2. ^

<LV ^ »»
2 «2

ff " « . «s -8 —s s
-s

32 L3'22

32
Z ^ -

« 2 « - ff
«r ^ 3 -» 8 »

- ffs ffff

- - « » ffL ^ ffK
» » ' ff K 3 « Z s

- » L .ff » <-
»» - —- 2232

^ ^ .L - 5U:
« Aff

- <-L 2
rrä' 3 Z- Z' ''

^ 3 ' ^ " ' k2>3 - Z (AZ A r̂ 3 -^ ^ - » 3 ^u> k2 k2 <» Ö
" " Z' § ^ 3 L .« ' " ffZ 3 « ^ A " ' » ffffA ZgSHssLKff!' D LS » s - M8 ff 8 « » 2 --- . 8 .A s -, , « K " » ff -8

. s - «-r

Z ^ L " L-
» « s Z s ^

- « AZ ff. r̂ ><»- «22 k

2 0̂
V.

:Z

" L ---2 2
ff « - » ^ - KZ,

DAff :A » ^ s - M 8
8 - « 8 8 »sZ»

^ ° Z >- - » " » ^

-s-
ff » S . L « 3 L

8 ^ 3 ' E ^
<v

<»» 32
°L"

MsZZ - A - ,

«Z
K

^ ?« « - Z r>:05 ^ ^ 32 2>3r n

Z^2 .
32 <̂ 3 »^
2  A 8 ff " ff
ZK - - Z - ZL - »
« - « » LS . « «

§Z - 7ff -^ 3^
" » « '

«Z MZ § ^
" » SZ 8 s - ^

8  3W8ffff ^ . 8^
« " Z « Z » « 8 ZZ.

^3

^ k2
<K

32 «<

. t>2-78 ^ ^
2^ ^ XL>32 -L-32 ^ '22 ^

- - . - 8 . § - z.

- L>—.
L 3 3

(S -
^5

r.L ^<8̂ 22
3 § » .«
A » » K «̂ »
ff 3  rÄff " s
8 « ff A » - «

s s ^> ,» - -
Ly<« « s . » « K « , ^ s
ffff » ' ff 2 . " sA « ^ -

Z Z ^ Z. - § ^ - D' 32 «<?
Lff»>«

(S
- § )§ 3 ^<L V> .̂ . <7S^ . - - .. v>

!55 32 kr « " ' L3
ff - -ff § ^ 8 «,s
s s - " 8 «rr . » 3s

» « " ' iL « « — K ff

Z -Z ZL ^ A2

'!3 » s « «
P- « » K"

» 8 . . „
» Z -§ rS »
» ff ""
ff « - s32̂ „
^ ^ 22 ' —
-2 ^, 1̂ --
sffs « ff«
- - ^ — m » »

» » 3 s ff ff
s <L » 8 ẑ « ffff
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